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Die Folgen der Poineare -Nede.
Poinearös Rückzug.

Die schlechte Aufnahme, die Poincares Drobrede überall zu¬
teil wurde, hat den ebenso streitbaren wie geschickten Strategen —
wie es scheint — veranlagt , der französischen Presse Richtlinien
zu geben, die die Auslegungen seiner Worte bezüglich einer
Sonberaktion  gegen Deutschland als falsch oder auf einem
Mißverständnis beruhend barstellen. Dieser befohlene „Rückzug"
wird in einem Artikel des „Petit Paristen " offentsichtlich, in
welchem es heitzt:
. „Selbst wenn man den schlimmsten Fall annimmt und glaubt,
büß Deutschland den Forderungen des WiedergutmachungLaus-
jchusses eine Berzögcrungspolitik entgegensetzenwirb , ist cs äugen»
peinlich, datz Poincar — und wir sind ganz sicher, seine Ge»
dankcn wieöerzugrben — ein Vorgehen Frankreichs allein nicht
«ls wahrscheinlich  ins Auge faßt , wenn er erklärt , daß
zrankreich allein das Recht habe, zu handeln."

Auch der „Temps" veröffentlicht einen längeren , offenbar
beeinflußten Aufsatz, in welchem der Beweis geliefert werden
soll, baß Ministerpräsident Poincars von einem Teil der öffent¬
lichen Meinung Englands und Frankreichs mißver-
standen  worden ist, als er in Bar -le-Duc am Montag mögliche
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland ankündigte.
” In dem Artikel verwahrt sich der „Temps ", daß die offiziöse
Müfche Presse die Erklärung Poincares als eine schon im voraus
scstgclcgte Entscheidung anfieht, allein gegen Deutschland vor-
Wßchcn. Auch verwahrt sich der Artikel dagegen, baß ein Ver¬
bleich gezogen wird zwischen der Haltung der sranzösischcnRe¬
gierung anläßlich der Besetzung Frankfurts im Jahre 192» und
der etwaigen Stellungnahme , die am 81. Mai b. I . gegenüber
Dentschland erfolgen könnte. Wenn die französische Regierung
genötigt sei, die Maßnahmen , die sie als „durch die Umstände
geboten" erachten werde, allein durchznführcn. so werbe bas nicht
geschehen, ohne baß sie bas Menschenmögliche getan habe, um
ihre Verbündeten zur Teilnahme daran zu bestimmen. Zum
mmdcsten werde man anerkennen müssen, daß die Initiative , zu
der sie sich entschließenkönnte, wenn sie sie für nötig hielte, durch
de» Versailler Vertrag klar und deutlich gerechtfertigt werde.

Endlich veröffentlicht auch die HavaS-Agcntur eine halb¬
amtliche  Aufklärung , die beweisen will, datz die Rede Poin-
careS falsch ausgelegt  worden sei. Die Auslassung be¬
weist sich in den Gedankengänqen des „Temps " und erklärt bann,
iaß hier ein anderer  Fall als bei der Besetzung Frankfurts
rrrliege. Wörtlich heißt es:

Die wirtschaftlichen oder andersartigen  Maßnahmen,
die im gegenwärtigen  Falle ergriffen werden könnten, sind
Mtiftisch von ganz anderer Art . Es handelt sich hier um die
Paragraphen 17 und 18 des Anhanges 2 zu Teil 8 des Frirdens-
vertraqes von Versailles , die die Reparationen  betreffen.
Dort ist nämlich bestimmt bas die Reparationskommission, falls
Deutfchkand seine Verpflichtungen verletzt, jeder einzelnen
der alliierten Mächte hiervon Mitteilung macht und ihnen dann
»ie Maßnahmen vors ch lägt.  Die Maßnahmen können
>» wirtschaftlichen und finanziellen Prohibitionen oder auch
' » andere  n Vorkehrungen bestehen, die im Belieben
Uber einzelnen der bctr . Mächte liegen.  Ein
«mvcrnehmen der Verbündeten über eine besondere Maßnahme
Me also, obwohl es höchst wiinschenswert sei und auch von der
mnzöstschcn Regierung lebhaft gewünscht werde, nicht uncrläß-
uw falls die Rcparationskommisfion etwa eine Verfehlung
Deutschlands festgcstellt hätte und den Alliierten anzeigen würbe,
!?b ber Augenblick gekommen sei. zn handeln. Wenn nach dem
«»UMai die RcparationSkommission der Ansicht sei, daß die
Ehsregierung ihr nicht Genüge getan habe, könne sie in die

Versailler Vertrag vorgesehene Lage kommen, den Rcgie-
Mgrn unter Umständen  entsprechende Maßnahmen oor-
»lchlage n."

I Die deutsche Ansicht.
»n - in-r vom Wolffbttro verbreiteten Auslassung aus Genna

SS * Avril wird der deutsche  Standpunkt zu dieser fran-
»Men Auslegung des Friebensvertrages folgendermaßen dar-

i, poincar6  hat in seiner letzten Rede in nnzweide « -
"fcc  Weise für Frankreich bas Recht in Anspruch genommen,

Wrvcncnsalls alles» und ohne Verständigung mit seinen Alliier-
Gcwaltmaßnahme« gegen Deutschland zn schreiten, wenn

^utschland den Anforderungen der Rrparationskommiision nicht
ie, ?. ti» genüge. Scho« die bloße Wiedergabe des Wortlautes

hier i« Betracht kommenden Bestimmungen des Versailler
i.^Eages hätte genügt, um die Haltlosigkeit  seiner Be-
Nlmungen zu beweisen Wenn Deutschland, so heißt es im § 17

tSf " dieses Abschnittes, irgendeiner seiner Reparaiwnsvcr-
- "« nngen nicht nachkommt, so zeigt die Reparationstommis-
ftL "lese Nichterfüllung unverzüglich jeder  der beteiligten

an " "b teilt ihr gleichzeitig ihre Vorschläge  mit
u” die im Hinblick aus die Nichterfüllung hier angebracht er-

^ >»enden Maßnahme». Für den Fall , daß eine vorsätzliche
M »usüllung vorliegt , wird in dem folgenden 8 18 dann weiter
fj- !®wt, baß die Maßnahmen , zu denen die alliierten »nd asso-
.." ten Rea-- . ,mn. n hpr. iftitn* finit und die Deutschland nichtWlle« Regierungen berechtigt find, n

^ iemdselige Handlungen betrachten bars, in wirischastlicken
lmanziellen Sperr - und Vcrgcltnngsmaßnahmen bestehen

überhaupt in solchen Maßnahmen , welche die genannten
PfJ -»»««*. als durch die Umstände geboten erachie».
lqz; dem Wortlaut der Bestimmungen, die Poincars zwsifel-
bj. M Auge hat, sieht man , daß nirgends  von einem selbstän-

§8gvV Vorgehen einer einzelnen  der an der Reparation 6e-
Mächte die Rebe ist. Aus dem ganzen Wortlaut des

^ »rationssystems, von dem diese Bestimmungen nur ein Teil
'-Ergibst sich vielmehr ohne weiteres das Gegenteil,
^ine der alliierten Mächte kann ihre Reparatlonsanspriiche

allein gegen Deutschland geltend machen. Sie haben sich
6en ki nur  “ n ö 'k Reparationskommission  zu wen-

«L , in allen ihren Beschlüssen an genaue Abstimmungs-
gebunden ist. Reparationen stehen der Gesamtheit

xiEigten gegnerischen Mächte als solcher zu. Das Gleiche
E '̂vlgljch fgr hjx Anwendung aller Mittel  gelten , die der

^8 etwa für die Vollstreckung der Reparationen vorsieht.
Nstrhe sich die widersinnige Folge, ergeben, daß ein Staat

Ansprüche betreiben könnte, die ihm allein gar nicht zustehen.
Man steht, daß Poincars zn diesem Punkt seiner Rebe von seinen
Juristen schlecht beraten , oder daß, was wahrscheinlicher ist, auch
wieder der Versuch gemacht wird , eine der wenigen Ga¬
rantien zu bese iti ge  n , die der Versailler Vertrag Deutsch¬
land gegeben hat. Das ist der gleiche Versuch, wie ihn Frank¬
reich im Frühjahr 1926 mit seinem Einmarsch in den Maingau
unternommen hat.

Lloyd George wünscht Klarheit.
Genua,  27 . April . Eine gestern abend ansgegebene Mit¬

teilung der englischen  Delegation besagt: Rach Ansicht der
Mehrheit der Alliierten sei cs notwendig, daß sich die Unter¬
zeichner des Versailler Vertrages über die Maßnahmen
einigen, die Ministerpräsident Poincars  in seiner Rede in
Bar -le-Duc ins Auge gefaßt hat . Zurzeit weiß man noch nicht,
welches diese Maßnahmen sind, und es ist daher notwendig, daß
man sie erfährt . Es soll keine  Sitzung des Obersten Rates,
sondern lediglich eine Vereinigung  aller Unterzeichner des
Friebensvertrages , deren Mehrheit zurzeit in Genna weilt, sein.
Die Premierminister , die Sachverständigen und die Juristen , die
damals den Vertrag abgefaßt haben, sind hier. Die Besprechung
kann demnach in Genua  stattfindrn . Es scheint, als bestehe
seitens der französischen Regierung die Ansicht, baß diese Frage
dem Botschafterrat in Paris unterbreitet werden müsse, der um
die Mitglieder der Kleinen Entente und Polens zn vermehren
wäre. Der klare englische Standpunkt ist aber der. baß, wenn die
Hauptinteressenten und RegiernngSchess fs Genua weilen, die
Versammlung in kurzer Zeit auch in Genua stattfinden kann. Wir
müssen die von Poincars vorgesehenen Maßnahme« kennen lernen;
denn seine Erklärung schasst eine sehr ernste Lage,  und die
Maßnahmen, von denen er spricht, gehen alle  Unterzeichner des
Friebensvertrages an.

Diese Aussprache der Unterzeichner des Frieöensvertrags kann
bann eine der bedeutsamsten Veranstaltungen werden, wenn der
Geist von Genua  über den Geist von Versailles den Sieg
davonträgt und Deutschland  als der Hauptbetcilrgte nicht
ausgeschlossen ist. In Paris dürfte man über den Antrag Lloyd
Georges in einige Verlegenheit geraten sein, sobaß es nicht
Wunder nimmt, wenn

die Pariser Presse
die Nachricht folgendermaßen aufnimmt und auslegt:

Paris.  27 . April . Die Pariser Morgenpresse bestätigt, daß
gestern Abend spät brr Vorschlag Lloyd Georars , baldigst einen
Obersten Rat nach Genua einzuberufen, in Paris eingetrossen
ist. Der Vorschlag der Einberufung der Tagnna . den Lloyd
George gemacht hat. entspricht «ach dem „Petit Parisieu" voll¬
kommen den Ansichten PoincarSs , jedoch könne dieser Frankreich
nicht verlassen,  solange der StaatSchef sich fern von der
Hauptstadt befinde. Der Zusammentritt beS Obersten Rates käme
also nicht vor dem 6. Mai in Frage . Zu dieser Zeit habe
Poincars auch an den letzten Sitzungen der Konferenz teil-
zunehmcn gebofst. Also könne auch her Oberste Rat für diesen
Zeitpunkt in Genua zusammentreten . Werde aber der Zusammen-
tritt des Obersten Rates vorher  gewünscht, dann erbebe »ich
nach dem „Petit Paristen " die Frage , ob er nicht besser in F r a n k-
reich zufammentrete. wenn man nicht ferner die Frage stellen
dürfe, ob nicht ohne Ungelegenheiten die Taaung in einer Stadt
erfolgen könne, in der sich eine deutsche  Delegation befinde.

Lloyd George  scheint mit diesem Einwand gerechnet zu
haben, denn aus Genua wird gemeldet, baß er n i cht v o r d e m
10. Mai nach England zurückznkehren gedenke.

Die Stimmung in England.
London,  27 . April . Der „Star " berichtet, bei dem

Wicdcrzusammcntritt des Parlaments  hätten sich die Mit¬
glieder eingehend mit der Genueser Konferenz beschäftigt. Die
Parlamentsmitglieder , die ihre Wahlkreise besucht haben, er¬
klären, datz die Stimmung im Lande gegenüber
Frankreich eine bezeichnende Acnderung er¬
fahre.  Die Haltung Frankreichs in Washington in der
Ubootssrage  und in der Frage der Landabriipungcn
Hab- einen Umschwung hervorgernsen . Die Obstruktion Frank¬
reichs in der Frage der Einbeziehung Deutschlands und Ruß¬
lands in das kommerzielle System Europas verstärke den unan¬
genehmen Eindruck, den Frankreich in den letzten Wochen in
Amerika Hervorrufe. Die Entente sei in Gefahr , ihre
Korbialität zu verlieren.

Amerikaner über die Lage.
Berlin,  27 . April . Gestern nachmittag traf in Berlin «hfü

Gruppe amerikanischer Persönlichkeiten ein, die im amerikanischen
politischen und wirtschastlichcn Leben eine große Rolle spielen.
Unter ihnen befinden sich u. a. das Kongreßmitglied Fred
Britten,  der amerikanische Gesandte in Ungarn Brentano
und der Bankier Serling  ans New-Aork.

Das Kongreßmitglied Britten  erklärte einem Mitarbeiter
der „D. A. Z." : Er sei der Ansicht, baß 19 0 M i l l i o » e n G o l d-
mark  für die Reparationszahlungen freigcmacht  werden
könnten, wenn die nutzlose Besetzung der Rheinlanbe
aufgehoben  würde . Er werbe selbst nach Koblenz reisen, um
sich über die durch die Besetzung geschaffenen Zustande zu orien¬
tieren. Hinsichtlich der Reparationszahlungen erklärte Britten,
daß nur ein langes Moratorium und auswärtige
Anleihe«  Deutschland dazu verhelfen könnten, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen. Sowohl in dieser Beziehung wie auch
hinsichtlich der Rhcinlanbbrsctznng würde Frankreich die Unter¬
stützung seiner Verbündeten verlieren,  wenn es nicht bald
zur Einsicht komme. Die Vereinigten Staaten würden als Regie¬
rung keine direkte finanzielle Hilfe Deutschland gewähren, wohl
aber solche Schritte der Großbanken genehmigen und unterstützen.

Die „Voss. Ztg." bringt einen Artikel des amerikanischen
Ftuanzmanns Banderlip,  der als amerikanischer Beobachter
ja Genua « eilt, in dem dieser über die politischen Folge» der

Konferenz folgenbermaßen urteilt : Leute, die die Situation in
Genua verstehen, teilen Europa in zwei Parteien ein.

Auf der einen Seite steht die Gruppe von Länder», die ei« !
starke Jndustriebcvölkerung haben und dringend fremde  Märkte
brauchen und entschlossen find, alles in ihrer Kraft Stehende zu
tun , um den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu ermöglichen.
Dieser Gruppe gehören Großbritannien , Deutschland,
die skandinavischen Länder , Belgien, Italien und die Tschccho-
Slowakei an.

Die entgegengesetzte Bölkcrgruppe ist fast ausschließlichvon
politischen Zielen beherrscht. Jedes dieser Länder ist, soweit
Lebensmittel in Betracht kommen, mehr oder weniger auf fich
selbst angewiesen. Alle diese Länder sind imperialistisch gefärbt,
mit militärischen  Gesichtspunkten «nd unversöhnlichem
Antagonismus gegen bcnachbarce Rationen erfüllt. Diese Gruppe,
die von Frankreich  geführt wird, umsaßt auch Polen, Ingo-
slawien und Rumänien und verfügt über die furchtbarste bewaffnete
Kraft Europas . Die Mächte dieser Gruppe sind nicht so praktisch
gesinnt wie die der ersteren, aber chauvinistischer und temperament¬
voller.

Unter einem Banner mit der Ueberschrist„Friede. Abrüstung,
wirtschaftlicher Wiederaufbau «nd Welthandel" wird eine neu«
Gruppierung sich bilden.

Die Russe « als Politiker.
Das erste Auftreten der Sowjetvertreter auf einer gesamt¬

europäischen Konferenz hat die zeitigen Beherrscher des Riesen-
reichcs im Osten in den Mittelpunkt der europäischen Politik
gerückt. Die Vertreter der wandlungsfähigsten aller Weltanschau¬
ungen, des Bolschewismus, haben geschickt sich zu nutze gemacht^
baß seit Jahr und Tag die europäischen Staatsmänner fich t«
der Betonung der Behauptung überboten, baß vom Wiederaufbau
des am Kommunismus zu Grunde gegangenen russischen Staatö-
wesens bas Heil der Welt abhänge, und sind mit einer gerissenem
Zielsicherheit und Willenskraft an die „Arbeit gegangen,
gegen die der sterile Bürokratismus der Westmächte nicht aufzu¬
kommen vermag . Nicht nur haben die Russen, die auf ihr»
„Unerreichbarkeit" bauen können, ein leichteres Spiel kraft ihrer
geographischenLage, die ihre Tätigkeit in ähnlicher Weise wie der
der Türken begünstigt, deren Wünschen auf Revision ihre-
Friedensvertrages  selbst ein Poincarö nichts in den Weg
legte. Sie leiben ersichtlich auch nicht im gleichen Matze aut
Paragraphenkoller wie andere Leute, denen nicht wohl ist, wenn
ste nicht jeden Tag mindestens einmal bas Nochvorhandensein
jedes Punktes und Ausrufungszeichens hinter den Sätzen der
Verträge fcstgestcllt haben.

Und so hat denn das Auftreten der Männer um Tschit-
sche r i n die Konferenz nicht aus den sensattonellcn Ueberraschun-
gen herauskommen lassen. Den drohenden „Bedingungen" der
„Großen Entente " haben sie die Spitze durch den Abschluß des
Vertrags von Rapallo abgebrochen, der ihnen,im Kampfe um die
Forderungen der Entente ungleich größere Vorteile bietet als
Deutschland. Und wo ste sich nachgiebig zeigten, geschah es mit
einer gewissen sarkastischen Spitzfindigkeit, mit der sie für jede
Rechnung eine Gegenrechnung aufmachten, deren Bilanz stets zu
ihren Gunsten cmsfiel. Ersichtlich verfahren ste nach dem Grund-
satz, baß auf einen Schelmen anderttzalbe zu setzen sind, wenn
bei der Sache ettvas herauskommen soll, und baß die beste Bcr-
teidigung einer schwachen Stellung in einem schneidigen Angriff
besteht. Die Zerrissenheit Europas , die Abhängigkeit der auf ihre
Kultur am stärksten pochenden Staaten von rein egoistischen
Zielen , die beschämend schwache tatsächliche und opferwillige
Friedcnsbereitschaft , die sie bei dem Spiel in Genua neben anderen
unerfrcillichen Vorgängen beobachten konnten, hat den ver¬
schlagenen Herren aus Moskau entschieden allerhand Trumpfe in
die Sand gespielt.

So zeigten sie Entgegenkommen, ohne wesentlich von ihrem
grundsätzlichen Standpunkt abzurücken, so setzten sie dem pein¬
lichen Formalismus der westeuropäischen Staatsvolitiker ihre
als rabulistisch erscheinende, aber auch logisch begründete Politik
entgegen und krönten ihre Tätigkeit, die auf der am Macht-
gedankcn des Siegers klebenden Gegenseite mit Entsetzen verfolgt
ward, durch eine gestern veröffentlichte

Rote an die Polen.
In diesem Schriftstück erklärt Tschitschertn nicht mehr und

nichts weniger , als daß, wenn Deutschland  von den Ver¬
handlungen der russischen Angelegenheiten ausgeschlossen
sein sollte, weil es den Vertrag von Rapallo abgeschlossen
habe, Polen  noch viel weniger das Recht habe, daran teil-
zunchmcn, weil es bereits am 18. März vorigen Jahres einen
viel weiter gehenden Vertrag mit Rußland getätigt habe«
Tschitschertn findet cs „höchst sonderbar und unver-
st ä n d l i ch" , baß ein Staat wie der polnische, der die Sowict-
regierung längst bedingungslos  anerkannt und mit ihr
einen Vertrag abgeschlossenhabe, nun demselben Staate das
Recht entziehen wolle, mit anderen Staaten ebenfalls Ver¬
träge abzuschließen. Und der Leiter der russischen Vertretung
geht noch weiter und erklärt die Handlungsweise Polens
öffentlich als ein Attentat auf die Souveränität
Rußlands  und als eine schwere Verletzung des
ratifizierten  Vertrages von Riga. Die Schwere dieser
Vertragsverletzung wird noch durch die Behauptung begründet,
daß Polen sich in dem Rigaer Verttag verpflichtet  habe,
„nickt nur sein Vorgehen mit dem Rußlands auf der Genueser
Konferenz in Einklang zu bringen , sondern auch sich mit allen
Kräften dafür einzusctzen, daß Rußland de jure auch von den
anderen Staaten anerkannt wird". „Die Tatsache," erklärt
Tschitschertn weiter , „daß Polen , das weder der großen noch
der kleinen Entente angehörc, sich anmatzc, Artikel des deutsch-
russischen Vertrages nicht anzuerkennen, schaffe einen un-
erhörten Präzedenzfall,  da jede Macht daraus das
Recht ableiten könne, einen Vertrag aufzuhebcn, den andere
Mächte abgeschlossen hätten , sodatz auch Rußland  solche
Artikel in Verträgen als null und nichtig bezeichnen könne,
die Polen mit anderen  Staaten abgeschlossen hätte und
die den russischen Interessen zuwider liefen. Aber Rußland
handle nicht wie Polen , sondern es erkläre kategorisch, daß
es in keinem Falte erlauben werde , daß die

Dollarkurs heute 10 Ahr: 275.—.
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»on ihm abgeschlossenen Verträge von der
Anerkennung oder Nichtanerkennung dritter
Mächte abhängig gemacht würden ."

Die Antwort des Führers der polnischen Vertretung,
sie heute bekannt wird, sucht diese Behauptungen und Anklagen
teils als unbegründet,  teils als von falschen Voraus-
fetzungen ausgehend hinzustellen. Sie ist entgegen der fast sprich¬
wörtlichen polnischen— Unbescheidenheit auffallend zabin, ent-
a-aenkommenb und versöhnlich gehalten und erklärt zum Schluß,
daß die friedfertige polnische Regierung „jedes Mißver¬
ständnis  zu beseitigen wünsche, das geeignet sei, die Auf¬
merksamkeit von dem Hauptzweck der Wi r tsch a fts konfe -
r en z abzulenken, die für Rußland  große Bedeutung habe."

Es ist gewiß erfreulich, daß auch die Polen versöhnlich und
friedfertig sind und den Russen, die in den Mittelpunkt der
europäischen Politik gerückt sind, nicht auf die Hühneraugen treten
wollen, alldieweil dies unter Umstünden üble Folgen haben
konnte. Und es ist nur zu hoffen daß diese versöhnliche und die
Aufmerkiamkeit auf die HauptaufgabenEuropas lenkende Poli-
tik auch von allen anderen Staaten angenommenund befolgt
wird. Gestern wurde, noch gemeldet, daß die Franzosen ein
Ultimatum  an Rußland wünschen, das die Forderungen der
Entente zur Grnndlage hat: heute berichtet „Europapreß" daß
die Neutralen von dem italienischen  Minister S cha n-
»er dre Versicherung erhalten hätten, daß kein  Ultimatum be¬
absichtigt sei. Daß also auch hier die friedlichen Ver¬
ba n d ' ungen  einem Drucke vorgezogen werden, der der Poli¬
tik der Russen gegenüber wahrscheinlich doch ergebnislos seinwurde.

Ist es nicht beschämend für alle Beteiligten, daß erst die Ver-
treter des Bolschewismus es fertig bringen, die Zwangsmethode
der Nachkrieaspolitiker in vernünftige und erträgliche Bohnen
-M lenken? _ H. Gz.

Die Kölner Sängev in Berlin.
Ein Treugelöbnis der preußischen Regierung.

Gestern abend veranstaltete der Berliner Sängerbund zu
Shren des Kölner Männcrgcsangvcreins einen Festkommers. dem
ein gemeinsames Essen vorausging Während des Essens hielt der
preußische Ministerpräsident Braun  eine Rede, in der er im
Namen der preußischen Staatsrcgicrung den rheinischen Sängern
seinen Gruß entbot und über das Band des gemeinsamen natio¬
nalen Enipsindens sprach, das den Norden Deutschlands mit dem
Rheinland  verbinde. Menschen, die bedrückt und bedrängt
würden, rückten enger zusammen, und so seien auch die Herren
vom Rhein gekommen, um die Bande der nationalen Znsümmel,-
gehörigkeit fester und inniger zn knüpfen, damit sie den Be¬
mühungen ,cner spotten, die sie zerreißen möchten. Das könne
£ „oIL u"& werde niemals gelingen. Was aus dem Denkmal
Ernst Mont; Arndts stehe, werde und müsse seine Geltung be-
halten: Der Rhein , Deutschlands Strom , nicht
?E ^ kchlands Grenze !" Wir hier in der Hauptstadt des
Landes, die wrr Ihre Leiden kennen, wir empfinden mit stolzer
Bewunderung, daß gerade Sie uns. den preußischen Brüdern dies¬
seits der Bcsatznngsgrenze durch Fhrc wieder beweisen, daß Sir
niemals wankend geworden sind in Fhrer Treue zum Deutschtum.
Ministerpräsident Braun schloß mit dem Versprechen, daß Preußen
*** &em  Rheinland b i s zum Letzten st ehe « und jedesOpfer bringen  werde.

Die Aebergabe in O.-S.
erfährt von interalliierter zu-

stanbtger Stelle: ^ ,e Interalliierte Kommission unterbreitete der
^ "Eschen und polnischen Regierung eine Rote, in der sie den dc»t-

,2t - Eekardt  und den polnischen Bizcminister
Saida sur den 4. Mai zu einer Besprechunq über die Vorberei¬
tungen zur Ncbergabe des besetzten oberschlesi schen Ge¬
bietes  an d,e dentsche und polnische Regierung einladet.

Markentwertung resp. deren gesetzliche
Berücksichtigung.

Bisher sind alle Versuche der starken Geldentivertung bei
Bermögensvergleichungen, die in steuerlicher Hinsicht stattgefunden
haben, wie z. B. beim ReichSbesitzstcuergesey oder beim Reichs¬
zuwachssteuergesetz, fehlgeschlagen. So hatte der Bezirksausschuß
zu Aachen, wie uns das Steucrfackibüro Dr. Rühl hier schreibt,
in einer Wertzuwachssteuersachedahin entschieden, daß die Geld-
eiitwertung zu berücksichtigen und daß es nicht zulässig sei, Gold-
und Papierwerte gleichwertig zu behandeln. Habe ein Erwerb in
Goldmark und ein Verkauf in Papiermark stattgefunden, so sei
im allgemeinen ein Verlust, aber kein Zuwachs entstanden. Wie
7*£ 0  «r5crt5aItu^a§öerf<̂t§rat  Pape in der „Deutschen Steuer-
ici.r£9ii. 6erî tet' b,a! das preuß. Oberverwaltungsgcricht in einer
Entscheidung vom 14. März 1922 das auf Freistellung von der
Wertzuwachsstcuer lautende Aachener Urteil aufgehoben und  die
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wMMe»««MMeiierMeIteiiMrMeii
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstr., I . Spring, Kolonialwaren geich.
2. Dotzheimcr Straße 98. Zigarrenöaus Karl Böhler Nachf.Karl Neininghaus.
8- 'vriedrichstraße 11, Theodor Böttgen, Kolomalwarenbandlung.
4. Geisbergstr. 1, Ecke Taunusstr., Forkenbeck, Buch- u. Pavierhül.
n'  $ e?? ct ft ta&c 23, Ernst Gösser, Kolonialwarengeschäft.
6. Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter Huth Nachf. Inh . Fr . Mayfarth.Kolonialwarengeschaft.
7. Mauritiusftraße 14, Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
8. Nettclbeckstraße 26. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
9. Oranienstr. 43, Ecke Herderstr.. Phil. Schumacher, Pavierhandl.

10. Röderftraße 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenhanölung.
11. Lchulgasse2. Karl Gerich. Papierhandlung.
12. Schwalbacher Straße 9l. Otto Nnkelbach. Kolonialwarengeschäkt.
13. Waldstraße 34. WM. Schröder. Kolonialwarenaeschäft.
14. Webergasse 54. Stephan Knbnmünch, Kolonialmarenbandlung.
15. Wellritzstraße 18. Karl Fetz, Kolouialwarengeschäst.
16. Norkstraße 25, W. Stier. Kur zwarenband In ng.

Biebrich:
Kaiierstratze 47. Zigarrengcschäft Joseph Koblhaas.

In diesen Ausgabestellen abgrholt koste« die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich 17.— Mark.

Beschwerden«. Anfragen aller Art. Nachsenbungs- u. Druck-
sachen-Beitellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts¬
stelle Nikolasstraße 11 (Fernsprecher 8915 und 5916s zu richten)

Klage abgewiesen. Nach den verkündeten Gründen wurde u. a.
ansgeführt, daß nach 8 8 Abs. 1 des Wertzuwachssteuergesetzes,
als steuerpflichtiger Wertzuwachs der Unterschied zwischen dem
Erwerbs- und dem Veräußerungsoreisegilt und daß nach der
klaren und strikten Vorschrift der § 8 allein die ziffernmäßig in
Mark vereinbarte oder in Mark umzusetzcnde Gegenleistung in
Betracht kommen könne. Die Bezeichnung„Gold — Papiermark"
sei eine irreführende und trage der Tatsache keine Rechnung, baß
nur die „Mark" das alleinige gesetzliche Zahlungsmittel im
Deutschen Reiche sei. Der Jnnenwert dieses Zahlungsmittels,
seine Tausch-Kaufkraft ist bedeutungslos gegenüber dem Umstand,
baß gesetzlich das Zahlungsmittel sich nichr geändert hat. Solange
eine Währungsänderung nicht eingetreten sei ober eine ander-
weite gesetzliche Vorschrift die Berücksichtigung eines inneren
Wertausgleichs für die Ermittlung von Preis -sWertsunterschieden
nicht vorgesehen habe, müsse allein mit den ziffernmäßigen Preisen
gerechnet werden. Weiter werde darauf hingewicsen, daß dieses
Ergebnis wirtschaftlich eine völlig unbefriedigte Lösung barstelle,
die jedoch die gebotene Folge zwingender Rechtsnormen fei, die
der Richterspruch auch dann zu beachten habe, wenn er selbst den
Aussvruch solcher Folge als eine Unbilligkeit empfinde.

Hiernach ist ans eine Anerkennung der eingetrctenenMark¬
entwertung kn steuerlicher Hinsicht erst dann zu rechnen, wenn der
Gesetzgeber der tatsächlich herrschenden Pavierwährung im Ver¬
gleich zur Goldwährung in irgend einer Form Rechnung trägt,
denn es ist ein auf die Dauer unhaitbarer Zustand, eine Papier-
mark mit einer Goldmark gleichzustellen. Ebensowenig wie es
im Wirtschaftsiebcn geschieht, sollte e§ bei Vorgängen, die die
Unterlage zur Besteuerung bilden, stattfinben dürfen. Der Gesetz¬
geber beginnt denn auch das Ignorieren der Markentwcrtungals
ein Unrecht einzuschen und hat im neuen VermögeaSzuwachS-
steiiergeseh, nach dem erstmalig im Fahre 1926 eine Abgabe von
1 bis 10 Proz. des Zuwachses erhoben werden soll, eine Bestim¬
mung erlassen, inhalts der bei Vergleichung beS Anfangs- und
Endvermögens der Markentwertung Rechnung zu tragen sei. Die
erste Bresche ist also geschlagen; weitere müssen folgen. Voraus¬
sichtlich zuerst bei der Einführung oder Blenderung kommunaler
Wertzliwachssteuerverordnunge», sofern die Gemeinden einer An¬
regung des preußischen Ministers des Innern vom Dezember
vor. Jahres nachgehen, in der die angesichts der derzeitigen Geld¬
entwertung auf den Unterschied zwischen Erwerbs- und Vcr-

■äilßeriingsprcis abgestellte Besteuerung des Wertzuwachses in
allen Fällen, in denen der für die Stenerberechnung maßgebende
Erwerb in Zeiten eines normalen KeldwcrtstandeS stattaefunden
hat, als eine bei der Finanznot der Gemeinden jedoch nicht völlig
abzustellenbe Härte bezeichnet. Zur Milderuna derselben macht
bei Minister einige Vorschläge. (Auch in Wiesbaden hat den•
Stadtverordneten eine neue Wertzuwachssteuerordnung Vorgelegen,
die in der letzten Sitzung zurückgestellt wurde.)

Französisches Todesurteil gegen Deutsche.
Sill  e, 26. April. (Havas.) Das Kriegsgericht des ersten

Bereiches hat in seiner heutigen Sitzung den deutschen
Obersten Ernetz (?) vom 139. Infanterieregiment und
feinen Helfershelfer, den Gemeineil Lidner , in contuma-
ciam zum Tobe verurteilt.  Diese beiden Militärper¬
sonen sollen im Jahre 1915 den Nouveglisse de Lampret ohne

erschießen lassen, um ihn seines ganzen Besitzes an
Geld, Mobilar und Vieh zn berauben.

Wolkenkratzer. !
In den letzten Jahren wird in der deutschen Oeffentlichkeit

rge der Zweckmäßigkeit des Baues von Wolkenkratzern mit
zunehmender Lebhaftigkeit erörtert. In vielen großen Städten

bereits geeignete Bauplätze hierfür ausgesucht worden, Ent-
Riesen meßhaus in Leipzig, für je ein Hochhaus

T . U"d Srankfurt und für ein solches in Berlin liegen
vor. Bei diesem Stand der Dinge ist cs von großem Interesse,

Bausachverständigen zu hören, der die Frage der
Wolkenkratzer vom Gesichtspunkt der Feuersichcrheit aus be¬trachtet. In der „Umschau" tut dies der Baurat bei der Bremer
Eme»Ä Dr- Salomon,  in einem Artikel „Wolkenkratzer",dem wir hier folgen wollen.
ikm,iÜ 0(L5 eu*c lafIetl bie Bauordnungen in Deutschland nur Ge-

Hoh° «on 20 bis höchstens 25 Metern bis zur
»or̂ einK *5* f,3“' £en  Bereinigten Staaten gab es bis

Überhaupt keine solche Beschränkung. Es
Ä , ,? 1 °|" e Rücksicht auf das Stadtbild, wo gerade für
5 Äte? dn  Platz war. Riesenhänser er-
acheuer schnell? Ä °Uung wohlfeilen Walzeisens sowie das un-
C ieÄpS " bn  amerikanischen Städte förderten den* Wolkenkratzer Ungemein. Bald kam die Erkenntnis
Reklamemittel' Erstelle sichtbares Gebäude zugleich auch ein gutes
Wet Ton OflÄ ; n, ?j renfc  um die Jahrhundertwende
war n M c lcho» nichts Ungewöhnliches mehrM „oen neuere Hauser noch viel höher aufaeiübrt Der

Kölner Dom heran, der 157̂ Metkr hoch 7st. ^ 6tn

srLSÄ -s Swsä  ffegassr
nicht gar der Transport zu räumlich getrennt " " >«
bänden vorzunehmen ist. Die Befördern,ia in fee"
schieht ausschließlich durch Fahrstühle, und zwar ^ gibt es
größeren Wolkenkratzern durchgehende Linie», also etwa vom
10. zum 30. Stock, und solche, die bei jedem einzelnen Stockwerk

^ flnb sehr schmal und nur als Notanlage

Dw Feuersicherheit der amerikanischen Wolkenkratzer ist besser
als ihr Ruf, kann aber noch deutschen Begriffen als ausreichend
nicht bezeichnet werden Gewiß sind in Amerika große Brände
in den Hochhäusern nur sehr selten, und die großen Katastrophen,
die zum Teil bei diesen Bränden eintraten, waren die Folge des
Zusammentreffens einer Reihe widriger Umstände: immerhin
ließe sich die Sicherheit der Hochbäuser gegen Feuersgefahr nach
modernen Gesichtspunkten so erhöhen, daß bie Hochhäuser nicht
mehr gefährdet wären wie jedes andere Haus.

Architektonische Rücksichten spielten beim Bau der älteren
amerikanischen Wolkenkratzer überhaupt keine Rolle. Allenfalls
wurde die der Straße zugewendete Seite durch bessere Bekleidung
der Stockwerke etwas verschönt, die anderen Seiten dagegen
blieben gänzlich schmucklos ohne Rücksicht darauf, daß auch"öicfc
Seiten weithin sichtbar waren. Die deutschen Städte haben von
jeher bei ihren baupolizeilichen Verordnungen auch die Rücksicht
auf ein schönes Stadtbild mitsprechen lassen und werden auch
in Zukunft das einheitliche Stadtbild nicht durch geschmacklose
Hochhäuser zerreißen lassen. Die oben erwähnten bereits vor¬
liegenden Entwürfe zeigen aber, baß auch das Problem einer
ästhetisch einwaildsfreicn Architektonik von Wolkenkratzernzu
lösen ist. Und da die Vorteile solcher Hoibhäuser auf der Hand
liegen, stichhaltige Einwänbe gegen ihren Bau aber nicht mehr
gemacht werden können, so wäre die Zulassung von Wolken¬
kratzern auch bei uns zu fordern. Der Stadtverwaltung müßte
allerdings ein Einfluß auf die Baupläne auch nach der architek¬
tonischen Seite hin Vorbehalten bleiben.

Neue Museen in Rußland.
Seit dem 7. November 1920 besitzt Moskau, wie wir einem

Bericht entnehmen, den der Dozent für Kunstgeschichte an der
Universität in Riga, Dr. Philipp Schweinfurth, über die wieder-
auflebcndc russische Kiinstforschung im „Kunstwanderer" erstattet,
ein Museum für — Kinderspielsachen. Sie sind dort auss ver¬
schiedenartigste dargestellt, in historischer Entwicklung ebenso wie
nach der Technik ihrer Anfertigung, nämlich Maschinen- oder
Heimarbeit, nach ihren Beziehungen zu Erscheinungen des öffent¬
lichen Lebens, Moden, geschichtlichen Ereignissen und Persönlich¬
keiten, Krieg und Militarismus, religiösem Kultus, ebenso wie
nach dem Gesichtspunkt, ob sie von Erwachsenen für Kinder oder
von Kindern selbst zum eigenen Ergötzen hergestellt worden sind.
Exotische Puppen und alte Puppen stehen mit national-russischen
Vvlkspuppen zusammen, von denen man gerne glauben wirb, daß
sie außerordentlich sind; die primitive Phantasickraft, bas künst-
lerifche Geschick beS russischen Volkes bat man ja von ieber in-

_ Donnerstag , 27. April  I 92z

Brandkatastrophe in Malaga?
Malaga , 26. April. (Havas.) Hente nacht um 1 m*

ein mächtiger Brand in einem ZollgebSude ausgebrochen i ’S
sich Wohnungen, die Zivilverwaltung, das Schatzamt, das' aL? 1
amt, die Büros des Generalrates und die Polizeidirektiö»
ftnfien. Das Feuer brach in den oberen Stockwerken aus i
subalterne Personal wohnt und griff rasch auf bie Treppen tn*
Sa wurde der einzige Weg zerstört, den die unglücklichen
Iren zn ihrer Flucht hätten nehmen können, die nur als veet-« °
Leichen geborgen werden konnten. Das Löschmatrrial i» ™
nngcnngciid, und man befürchtet, baß das Feuer auf das
geschotz übergreift, in dem sich die Magazine der afrikanr̂ '
Armee befinden, wo zahlreiche Explosivstoffe angrsammelt E?
Das Gebäude nimmt einen Flächenraum von 860 Quadrat«,.,
ein. Das Feuer greift immer mehr um sich.

Malaga.  26. April. Bei dem Brande des Zollgebäudes
ts bis letzt 17 Tote, davon 9 Verbrannte und 8 Personen^
stch »us den 20 Meter hoch gelegenen Fenstern auf bie
gestürzt hatten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Revolverjournalisten. Aus Berlin wird berichtet: Der we«..

Erpressung in zwei Fällen zu je einem Jahre Gefängnis p»
urteilte Herausgeber der „Neuesten Nachrichten", Artur K5m
der sich auf freiem Fuß befand, wurde auf Grund von Anteil
über verschiedene weiter von ihm begangenen Erpressung
neuerdings verhaftet. Auch der von Keil angestellte Redakstg
Wilhelm Heybrich wurde wegen Erpressungen verhaftet. 1

Die „Freiheit" in Rot. Die „Freiheit" teilt mit, baß si- »z
1. Mai nur noch einmal am Tage als Morgenblatt cricbeig
wirb. Das täglich zweimalige Erscheinen wäre nach Angabe&e
Blattes weiter nur möglich, wenn der bisherige Abonnemews
preis von 85 auf 48 bis 50 Mark monatlich erhöht worden

Opfer des Meeres. Ein Havastelegrammaus Brest, 2>1.April
meldet: Der Dampfer „Taillanbier" (3000 Tonnen) erlitt neftern
bei hohem Seegang im Kanal 26 Meilen nordwestlich von
tles Schiffbruch. Das Schiff war von Rotterdam nach Breit
einer Labung Kohlen bestimmt. Die Besatzung bestand aus -«,.!.
unbdreißig Mann. Das Schiff sank in wenigen Minuten. Rur
ein Bootsmannsmaat wurde von dem griechischen Dumpfer &
tagte gerettet. Von den übrigen fehlt jede Spur . "**J

Zustände in Rußland. Rach einer Meldung der „B. Z." aus
Moskau wurde in der Nähe von Moskau der Vertreier b»
Reichsdeutschen  Fürsorge , Schott, von einer anttsemiM
erregten Volksmenge, die ihn für den Kommissar der anßer-
oröentlichen Sowjetkommission hielt, beschimpft, insuittert undm
Kopf ernstlich verwundet. Nachdem er sich als Reichsdeutscher
ausgewiesen hatte, ließ ihn bie Menge weiterfahren. Die gerade
den Besitz der Kirche requierierenden Beamten  der außer¬
ordentlichen Sowjetkommission  wurden von der er«
bitterten Menge auf der Stelle getötet.

Kapp in Lebensgefahr. Aus Leipzig, 26. April, wlrb gedrahtet:
Kapp,  der bekanntlich vorgestern wegen eine Geschwulstes in
oer linken Augenhöhle operiert werben mußte, wurde, da das
Geschwulst bereits große Abschnitte der Auqenhöhlenranöung er¬
griffen hatte, das linke Auge entfernt.  Ebenso erkrankten
Teile des Schädels in großer Ausdehnung. Das Allgemein¬
befinden Kapps ist entsprechend der Schwere und der langen
Dauer der Operation erheblich beeinträchtigt. Die Aerzte hoffen,
das rechte Auge zu erhalten.

Die Kapelle als Frachtgut. Ein Amerikaner hat bie Trümmer
der berühmten, aus dem Jahre 1850 stammenden Karthäuserklause
von Bell-Croix angekanit, die eine Anhöhe in der Nähe de? bei
Avignon belegenen Städtchens Villeneuve krönt, und gedenkt die
Ruine demnächst auf einem Schiff zu verfrachten, um ste nach den
Vereinigten Staaten zu überführen. Das kostbarste Stück dieser
Kapellenrutne besteht aus einem mit reichem Schnitzwerk ver¬
sehenen Torbogen, der wahrscheinlich das ursprüngliche Eingangs-
tor der verfallenen kleinen Kirche geziert hatte. Trotz den ener¬
gischen Protesten der Einwohner hat der Käufer eine Anzahl Smh-
verständige. nach Villeneuve geschickt, bie den Auftrag haben, filr
ordnungsmäßige Aufnahme und Verpackung der Ruine zu sorgen.
Zu diesem Zweck wird jeder einzelne Stein photographiert und
numeriert: Hunderte von Kisten stehen bereit, um baS eigenarüge
Frachtgut aufzunehmen.. .  —

Amtlidier Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 10 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . 5 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
^ein ^ î se»ltlichê Aenderunĝ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E

| mitten von Schmutz, Tiefstand und Verelendung bewundernkönnen.
Im Laufe der letzten Jahre ist übrigens auch auf dem Gebiel

der Erforschung des russischen Porzellans sehr viel geleistet wor¬
den. Das nenbegrünöete Porzellan-Museum in Moskau und d«
ebenfalls erst unlängst eröffnete Abteilung für Porzellan an der
Petersburger Eremitage enthalten, zumal in ihren russischen Be¬
ständen, zweifellos große Ueberraschungen für die westeuropä¬
ischen Kenner des Gegenstandes. Neben der ehemaligen Kaiser¬
lichen Manufaktur haben eine ganze Reihe von privaten Wew
stätten im achtzehnten und in der ersten Hälfte des neunzehnten
Jahrhunderts in Rußland Hervorragendes geleistet, woraufM
die russische Oeffentlichkeit eigentlich erst in den letzten zwei JaiN'
zehnten besonnen hat, nachdem diese Dinge, die durch den kkr'es
in den Kunsthandel gelangt sind, lange in traditionellem FawlUe»'
besitz verborgen waren. Der angekünöigte große Katalog,
neuen Porzellanfaminlung der Eremitage, der von S. N. TrolMS
vorbereitet wird, dürfte Mm erstenmal ein System in oten
Gebiet hincintragen.

Kleines Feuilleton.
Rhein-Main-Dona«. Das gewaltige Projekt der ^ Ek-

straßenverbindung Nordsee-Schwarzes Meer geht seiner V-E
lichung entgegen. Die große kulturelle, Volks- und verkehrswu'
schaftliche Bedeutung der Großschiffahrtsstraße wird in ein-!-
umfangreichen Sonderheft „Rhcin-Main-Donau" der „Woche '
Wort und Bild darqestellt. Mehrere Vierfarbendrucke,
mehrfarbige Bilder illustrieren Aufsätze hervorragender Fa4
auf den Gebieten des Wafferbaus, der Technik, Wirtschaft,
str<e, des Handels und Verkehrs. Die bildliche und textliche
Gestaltung, die gemeinverständliche und erschöpfende Behan
des für Deutschland so wichtigen Projektes macht das Sond- ^
besonders wertvoll. Es enthält u. a. Bilder der Männer, o« *
um bas Gelinge» des Riesenwerkes verdient gemachty j
Skizzen und bildliche Darstellungen technischer Probleme
Proiekte und historischer Kultur- und Kunststätten. .̂ Jjj

Esperanto in den Schulen. Die in Genf tagende internatw {fl
~ü 1,eTen'! die Einführung des Esperantounterrichts'' gjp.
Schulen hat am Donnerstag ihre Arbeiten abgeschiossem
stimmig wurde ein Antrag angenommen, den Regierungen t,
Entwurt über die Einführung des Esperantounterrichts 3«
I'reiten, inöcm sich die Regierungen gegenseitig zur Ein! - aße
6er Weltsprache verpflichten. Der Antrag wird, wie
anderen Anträge, der nächsten Völkerbundsversawmluugbreitet werben. ,
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• Ans der Stadt , o
■am 9 o

Ernennung. Der Direktorial -Assistent am Römisch-Germani-
Mn Zentralmuscum in Mainz und Schatzmeister der NmniS-
«Üischen GesellschaftWiesbaden-Mainz , Dr . Gustav Behrens
Mide zum Professor ernannt.

!> Wilchpreiserhöhung. Wir machen unsere Leser auf die in
jjjt Anzeigenteil erscheinende Bekanntmachung betr. MilchpreiS-
elhöhung aufmerksam.

Gasmesser-Ausstellung. Infolge weiterer Lohnerhöhungen
fitzte der Einheitssatz für die Aufstellung von Gasmessern von
TOU, auf 85 M. erhöht werden.

Erhöhung von Gebühren des Stadt . Elektrizitätswerkes . Laut
gekanntmachung werden am 1. Mai b. J . verschiedene Gebühren
erhöht.

- Keine neue Kaserne Unter den Eichen. Die Nachricht, die
,on einer hiesigen Zeitung verbreitet wurde , wonach Unter den
Men eine neue Kaserne für die französischen Truppen gebaut
«erden solle und daß dafür ca. 40 Millionen Kosten veranschlagt
seien, ist, wie wir an zuständiger Stelle erfahren , unrichtig . , Es
handelt sich um den Bau eines Pferdestalles und eines Wagcn-
Mppcns . Der elftere wird massiv in Stein , der Schuppen nur
ja Holz ausgeführt . Die Kosten dürften kaum 8 Mill . betragen.

Die Gefahren des Alkohols. Der Gesamtverband gegen de«
Moholismus veranstaltet im Zusammenwirken mit dem Frank¬
furter städtischen Wohlfahrtsamt und dem Raffauischen Verein
für ländliche Wohlfahrts - und Heimatspflege in der Pfingstwoche
vom6. bis 10. Juni in Frankfurt einen Lehrgang über die Ge¬
fahren des Alkoholismus . Der Lehrgang ist vornehmlich für
Sozial- und Verwaltungsbeamte , Fürsorger und Fürsorgerinnen,
Lehrer und Lehrerinnen und Geistliche sowie alle diejenigen ge¬
dacht, die durch ihre Berufsarbeit oder freiwillige Tätigkeit den
Gefahren des bedauerlicherweise wieder stark zunehmenden
Moholismus entgegenzuwirken in der Lage sind. In dem Lehr¬
gang werden die gesundheitsschädlichen Folgen des AlkoholismuS,
hie soziale Bedeutung und Bekämpfung des Alkoholismus und
die Aufklärungsarbeit über den Alkoholismus behandelt . Den
Teilnehmern können auf Antrag Reisezuschüsse sowie Aufenthalts-
Beihilfen aus einem vom Oberpräsidenten für diesen Lehrgang
zur Verfügung gestellten Fonds gegeben werden . Anmeldungen
und Anfragen stnd an den Frankfurter Gesamtverbanb gegen den
Moholismus, Frankfurt , Saalgaffc 31/33 , zu richten.

Landwirtschastliche Schule Hof Geisberg . Am Samstag , 28. d.,
.nachmittags8 Nhr, wird bei Landwirt Peter Reicher  t-Biebrich,
Schweinemästerei, die Kartoffel -Legemaschine „Teut" vorgeführt.
Sämtliche Landwirte der Umgegend werden hierzu eingeladen.
Versammlung in der Schweinemästerei.

Schwerer Diebstahl. Gestohlen wurde aus einer Wohnung
eine graukarierte Sporthose , 1 Paar braune Ledergemaschen,
1 Borstecknadelmit einer Perle , 8 kleine Hemdenknöpfe mit
Brillanten und Saphiren , 1 goldene Krawattennadel , 1 goldener
Arawattenschließer, verschiedene goldene und silberne Manschetten¬
knöpfe, verschiedene mattgoldene Krawattcnschlietzer, 1 Brillant-
nabel mit einem Kettchen aus Feingold (altes Stück), 1 brauner
Damen-Regenmantel.

Familiennachrichten.
Staubesamt.

Todesfälle.  Am 24. April : Dachdeckergehilfe Heinrich
Zeiger, 46 F. f KorkschneiderJohannes Heinrich Weih, 65 I . Am
25. April : Feuerwehrmann Franz Löw, 77 I.

Aus andere« Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Emmy Kahn mit Herrn Julius

Meyer, Wiesbaden.
Eheschließungen:  Herr Dr . rer . pol. Herbert Färber

und Frau Käte, geb. Hüwen, Schwanheim. Herr Josef Messer
und Frau Thekla, geb. Westenverger, Hofheim i. T.

Todesfälle.  Frau Margarete Faist , geb. Geisel, 56 I .,
Oberlieöerbach. Herr Hermann Bald , Wiesbaden. Herr Land¬
wirt Jakob Dörr L, 80 I ., Sonnenberg . Herr Hermann Ludwig
Horn, 80 I ., Kirberg.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Kurhaus . Der große Ball  im Kurhaus am Samstag

dieser Woche beginnt um 8 Uhr abends. Cs stnd zwei Ball¬
orchester und ein Jazz -Band verpflichtet.

StaatStheater.  Mit der für den nächsten Sonntag an-
gcsetzten Neuinszenierung von „Tristan und Isolde" wird die
von der Intendantur geplante Serie von Neuinszenierungen
Wagnerscher Werke eröffnet. Das Meisterwerk soll nicht nur
einen völlig neuen szenischen Rahmen erhalten , sondern ist auch
musikalisch und darstellerisch vollständig neu einstubiert worden.

Tribüne . „Der Vetter von Dingsda ", die ent¬
zückende Operette, die vor ausverkauften Häusern bereits zweimal
zur Aufführung gelangte, wird am Freitag , abends 8 Uhr, in
vollständig neuer Besetzung  zur letzten Wiederholung
gelangen. Grete Rößler , Hermann Häcker und Bernhard Fqrk
vom Stadttheater in Mainz  gastieren in den Hauptrollen. Das
verstärkte Orchester steht unter der Leitung des Herrn Kapell¬
meister Sander.

Zu dem Vortrag des Professor § Dr . Brunner
über „Kunst und Sittlichkeit" am Samstag , 28. April , abends
8 Uhr, in d?r Aula des Lyzeums 2 (Boseplatz) sind Eintritts¬
karten im Vorverkauf zu haben bei den Buchhandlungen Heinr.
Staadt , Moritz u. Münzel , der Ev. Buchhandlung und der Musi¬
kalienhandlung Stöppler . Der reservierte Platz kostet 5 M.,
der nicht numerierte Platz 2 M.

Der Nassauische Bund für evaugel . - biblisches
Christentum und freie Kirche  wird bei seinem nächsten
Besprechungsabend Freitag , den 28. April , abends 8 Uhr, im
Vereinshaussaal , Plattcrstr . 2, den von den gewählten Vertretern
deö Bundes eingereichten Entwurf einer Kirchenverfaffung dar¬
legen, Das Referat hat einer der beteiligten Abgeordneten, Kvn-
sistorialpräsiöent a. D.' D. Ernst übernommen.

Preuß.°Südd. Klaffen-Lotterie.
Dienstag, 25. April, vormittags.

30 0000  M . auf Nr . 87834.
100 00 M. auf Nr . 120 573 185 842.

5 0 0 0 M. auf Nr . 1339 111971 166 348 189 269 213 518
240915.

Bruchbänder,
Leibbinden

werden m4 Mag und unter Garantie
4. «%, kür guten Sitz angefertigt . . i*.
Ruch weibliche  Bedienung

P. A. Sfoss Nachf., Taunusstr. 2.

8 0 00 M. auf Nr . 298 7347 9616 16 546 17 989 18 692 22 752
38 326 45 368 74 886 77 747 84908 87196 90 393
91 504 96 770 97 909 100 816 105 496 114052 118063
124 538 129 965 136 027 132 778 187 222 137 322
139 352 144 644 145 287 145950 147 490 147 617
152 962 153 000 174 599 175177 184 441 184 560
184960 186 912 198 975 210 277 212114 213 666
221995 289 995 248195 243 728 244 843 252 470
288 949 364 858 267 175 267 838 268 538 270 94g
288 404.

Dienstag , 25. April , nachmittags.
150 00 M. auf Nr . 121580.
10 000 M. auf Nr . 158027.

5 00 0 M. auf Nr . 52 372 88 514 98836 106 459 130 778
189 450 234 422 298608.

3000  M . auf Nr . 19 427 38 701 40085 44 228 44 579 45 512
46 490 47 883 88 724 63 851 „82 966 86 129 86 610
89 484 91 618 111426 118 820 123 681 125682
127 687 129 107 131284 182678 140974 142126
146117 150 388 153 845 188518 169312 172 677
174 309 177 219 178 564 184 088 192 517 193660
194 643 196 391 196 699 197 972 202929 211 800
218 570 220 750 226 854 235 393 252 297 353 162
264 044 265 595 267 132 268 037 269 206 271116

. 280 910 286 500.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptae-

schäftsstelle, NikolaSstr.  11 , und Set unseren Filialen
Wanritiusstr . 14 und BiSurarckring 23 eingefcSen werden.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Stistungssest . Der Mönnergesangverein „Eoneoröia" feiepl
am Samstag , 29. April , ab 8 Uhr abeuds, sein diesjähriges

Kognak
ln allen Preislagen prima
Qualitäten Kör Wiederverkäufer

Hubert Schutz& Co., ütieshaden
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser. Friedrich- Ring 70, am Landenhaus.

geh'zu steile
Michelsberg 6. [1319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

Klubsessel
in echtem Rindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co., Bismarekring 19.

Direkter

Sammelwaggon
nadi Brüssel.

Pteranmeldung an L. Rettemnayer,
Internationale Spedition.

Schiffsnachrichten.
14. Avril von Buenos Aires . Heimreise.
18. Avril von Las Palmas . Ausreise,

in Amsterdam,
erlmch" st, Amsterdam.

15. Avril von Bahia.
instand" April in Montevideo. Ausreise,

üanid" 14. A^ il vass. Dinmeneß. Ausreise.
.EÄ r̂laud " 2. Avril von Las Palmas . Ausreise,

in Amsterdam.
19. April von Peniambuco . Ausreise.

.«. Mevland " in Amsterdam.
J £Ä n'& in Amsterdam. . ,
JS9ffan5 " 15. Avril in Bahia . Heimreise.
MMub in Amsterdam.
^Mnerlaud " 11. Avril ia,::V‘'cuurau Ji . Jioru itt  k.

Amsterdam. 18. Avril 1922.
in Cardiff.

(3401

Koninkliike Hollandsche Lloyd.
eral-Aaentur Born u. Schottenfels.

Wiesbaden. Hotel Nassauer Hof
88g«. 890. Telegr.-Abr.: Reiseborn.

Wiesbadener Kurleben
Der Grobe Ball im Lurhause am Samstag

beginnt um 8 Uhr abends . Es sind 2 Ball¬
orchester und 1 Jazz -Baud vervklichtet, sodaß
reichlich Gelegenheit »um Tanze geboten ist.
Die BorruSSkarte für Abonnenten kostet 20 M
und ist bis 6 Uhr abends zu lösen, Nicht¬
abonnenten zahlen 50 jH.

Bunter Abend im Kurhaus . Heute schon fei
auf den am Sonntag im kleinen Saale stattfin-
denöen Bunten Abend hingewiesen, in welchem
bas auch hier sehr beliebte Mitglied des Neuen
Theaters Frankfurt a . M.: Robert Grüning
als Conferencier und mit heiteren Vorträgen
mitwirkt, ferner der Kunstpfeifer Charles
Whistler,  Nelly C u o r e mit indischen Tän¬
zen und die Koloratur -Soubrette Nelly Mi¬

chael - Böhme.  Das Programm bringt hei-
tere Darbietungen und dürfte feinen Zweck, den
Besuchern eine Stunde froher Unterhaltirng »u
bereiten, nicht McfeWen.

*
Fahrten der Wiesbadener Kurautos.

Tägliche Fahrten WieSbadeu-SHlaMenbaü-
Lansenfchwalbach von 1. April bfS 6. Mai:

Ab Kaiier-Friedrich-Platz: 8-80 lwr . Lg.-
Schwalbach an 4.30 Uhr. — Ab Ls.-Schmalbach
6.00 Uhr. Kaiser Friedrich-Platz an 6.55 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag : 10 Uhr: Evvstem- Lorsbachtal.
1.30 Uhr: Wispertal nach AßmoniiMmchn-
RhetngM . Tagesfahrt : 10 Uhr: Weiltal-
Schlotz Braunfels -WeiWurg-Lkmbrrrg-Artal.i -

(Nachdruck verboten!) I Kurfremdenliste i;
MnsenthaltSdauer mindeste«» 5 Zage.)
Anmeldungen vom 28. Avril 1922:

(Nachdruck verboten!)

Hotel zum Adler.
Krau Marte Jung , Antwerpen
Anna Molen, Tösjölv«
Konrad Mydam, Seenwonbe»

Zum Rene» Adler.
James Lton, Parts
Sonja Otffer, Paris

Hotel Bellevue.
Frl . Hanna Eynmejson, Stockholm
Franz Ramich, Lodz
Frau Inge Nordstrom, Lund

Hotel Bristol.
K«. Delrue, Ing ., Paris
Fra « H. Fraser, Australien

Central-Hotel.
Heinrich Rost, Dir ., Kulmbach
Rudolf Riedel, Burg

Hotel Eordau.
Herr Scianplicotte, Berlin
Dr . H. Martha, Luxemburg
E. D. Graut , Bath

Hotel Europäischer Hof.
Mayer Eohen, Paris
Jsak Aktuarius, Straßdurg
Dr . Hans Grieshober, Bern
Fritz Schulz,, Rathenow
I . Folmer, Pöthcnborg

Hotel Goldener Brunne«.
S . L. James , London
Frl . M. G. v. d. Leeuw, Haag
Mora 8. Paul , Eombcvoic

Hotel Goldeues Kreuz.
Frau F . Eh. Busack, Nyköping

Hotel Weihes Rost.
Wtlh. vom Hovel, Jülich

Hotel Grüner Wald.
Jos . Reingenheim, Aachen
Artur Levy, B- tth-n
Karl Trierweller , Kreuznach
Juliu » Scherncr, Hagen
Albert Straus , Berlin

Frau B. Schmidt, Idar
Hansa-Hotel.

Baron O. v. Salbern , Berlin
Dr . G. Sallstrbm, Dbdenhall

Hotel Kaiserbad.
Jos . Saphier , Bukarest
Alice Schnurmann, Straßdurg
Germatnc Foerter , Straßburg

Hotel Kaiserhos.
Ludmilla v. Drosdorf , Berlin
Baron Maurice d'Astter, Parts
Jda Buschhoff, Worms
Oberst CH. Fitzgeralb, England
Oberst Leon Rondiez, Paris
Jacques Wnrtz, Parts

Hotel 1 Jahreszeiten.
Ferd . Esbense«, Kopenhagen
Otto Meyer, G.-Konf., Königsberg
Hans Petcrsc»,, Krondhcm

Pension Monrepos.
Eduard Gonkaflow, Bayern
Wwe.St . Heimcndahl, Düsseldorf
Z. Popofs, Paris
©. Weiudling, Antwerpen

Hotel Nassau.
Emil Zassilar, Toruca
Robert Lambert, Ncwyork
Frau G. M. Burger , Amsterdam

Hotel Orauieu.
Albert Gown, Kairo
Frau L. Ornstein, Hamburg
Uriei Chalom, Kairo

Palap -Hotel.
Gräfin I . Medell , Wcdellsborg
Her« . Freudcnverg, Lodz
Michel Brücker, Paris
Frl . L. Ehrmann , Paris

Hotel Prinz Rikolas.
Daniel Bigelon, Detroit
I . Sternberg , Newyork

Hotel Quisisana.
Philipp Schaap, Kreield
Frau E. Laurin, Stockholm
Rolf Ludwigs, Stockholm
Frl . Kath. Rast, Newyork
Frau E. Oesterbcrg, Norrkbping
Frau I . Bergvall, Norrküping
Fra « B. Fenske, Ncwyork

Hotel Regina. v
Otto Plondzew, Wehlau
Vernarb Force, London
Dr. jur . R. de. Bisser, Arnhekm

Hotel Rose.
Robert Ricksch, Stockholm
C. H. Arutzen, Kopenhagen
E. Jacobs , Dir „ Kopenhagen
Frl . C. Saffe«, Nymegen

Hotel Schwarzer Bock.
Frau 8. Roth, Berlin
Frau A. Kubien, Kopenhagen
Frau S . Löf, Stockholm
Frau A. Halvusen, Kopenhagen
Frl . C. Heubel, Helsingborg
Dr. W. Hukanson, Helflngbvrg

Hotel Spiegel.
Frau A. Boneff, Bern
Herrn. Eberson, Amenfort
L. o. Schulenburch. Hotendorn

Hotel Union.
Lucien Peltier, Jocuf
Jean de Moulcau, Merdriquez

Hotel Weiß« Lilie».
Herm. Rossendal, Angelholm
Frau K. Bredel, Kristiania
Josef Schmelzer, Karlsbad
Eharlcs Walldorp, Arzt, Berlin

Hotel Wilhelm«.
I . L. Lewenz, Nottingham
Josef King, London
Leo Kehl, Schcveningen

- • * L ** * * <* *** *l r
VNmBAMKRKAK ftfftHS mR

Nach

WORD- , ZENTRAL - UNO SOO-AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
Bllll g« BeiArderung Ober deutsche and
ausländisch « Hlfeg . — Hervorragende
Ul. Klassa mit Speise - und Raucheaal.
Eretkl steige Salon - « Kajüten dampf er

Etwa vichmtUchc Abfahrten Km
HAMBURO NACH NEW YORK

Auskünfte  nqst Drucksachen iiach
HAMBURO - AMERIKA LINIE
HAMBURO und daran Vertreter Int.

WIESBADEN ! Reisebüro der
Hamburg -Amerika Linie, Taunus-

strassa 11. Fernruf 3548.
MftfflZi J. F. Hillebrand , Reidie

Klarastrasse fO.

’iiicirol
bescögtschneftskhcrand schroerribs

. rvonpfowen
MJfflonerrfachbewahrt

Drogerie Slebert , Marktstrasse 9.
Drogerie Hlsgen, Heugasse. (• 825

ixiixoxo ^aoaaxiiXionxicioDonoGaDo
Erfolgreiche Behandlung durch i

Therapurol , Polyzol und
Elektro -galvanischen Strom
bet6iiliLBbenma,lsdi!as.EShmungen

Asthma , Bronchitis , Keuchhusten.
Glänz , ärztl . Gutachten . Werktags 9—12, 3—5.
Therapurol - Institut Moritzstr . 24 , I,
cmnanöooocnxinDOGanDnmaannDD

Antiqustüten, Perser Teppiche,
Gemälde, Zuweien, wie Gold
u. Silber, Sammel-Segenftände

gegen sehr hohe Preise zu kaufen gesucht.

Wagmann
Saalgaffe 38 und Rerostraße 28.

Telephon 2654 1720



Wiesbadener Neuefte NaKrichtenSekte4
Stiftungsfest , verbunden mit Ehrung der Mitglieder , die 28 Jahr-
lang dem Sängerchor angehören ; letzterer, unter zielbewußter
Leitung des Musikdirektors Karl Specht aus Frankfurt a. M.
stehend, strebt immer höher. Das Stiftungsfest verspricht wieder
recht schön zu werben. Der Verein hat über 100 Sänger.

Die Turugemeindc Sonnenberg hat unter der Leitung des
bisherigen 1. Vorsitzenden, Bürgermeisters Buchelt,  wiederholt
Proben außergewöhnlicher Leistungen sowohl hier an. Orte auf
dem am „Spitzküppek" belesenen Sport -Spielplatz , im Turnsaal
„Zur Krone" sowie in Festsälen, als auch außerhalb gegeben. In
allem verrät sich ein erfreuliches Wachstum nach innen und außen
hin. Herr Buchelt hat den Vorsitz niebergelegt. An seiner Stelle
ist der Architekt Karl Wagner  hierselbst gewählt worben.

--- ^ EtSeiuführnug . Der kürzlich zum Gemeindesekretär ge¬
wählte Verwaltungsassistent und . Standesbeamte Emil Klotz
wurde nunmehr in sein neues Amt feierlich eingeführt.

rvä . Frankfurt . 26. April . Taschendiebe auf der
Messe.  Taschendiebe , die einer internationalen Bande anae-
hören, haben während der Friihjahrsmeffc große Beute erzielt.
Sie haben sechzig Taschenuhren im Gesamtwert von einer halben
Million Meßgästen gestohlen. Drei Mitglieder der Bande wur¬
den verhaftet . Man fand bei ihnen eine erhebliche Anzahl der
gestohlenen Uhren. Auch bei dem kurz zuvor hier stattgefundenen
Fußballwettspiel Deutschland-Schweiz hat die gleiche Bande
operiert und zwanzig goldene Uhren erbeutet. '

rvL Frankfurt . 26. April . Das „Frankfurter Mit¬
tagsblatt"  stellt sei« Erscheinen Ende Mat ein.

pr . Kreuznach, 26. April . DerWinzerstreikim  Kreuz,
nacher Wetnbangebiet wurde laut .Fdeffentl. Anzeiger" nach Ver¬
handlungen vor dem Schlichtungsausschuß zwischen der Kreis-
vauernschaft und dem christlichen Zentralverband der Landarbeiter
beigelegt. Der Stundenlohn beträgt für verheiratete Arbeiter
über 18 Jahre 14 M., darunter 13 M., für ledige Arbeiter sind
die Dtundenlöhne gleichfalls durch Schiedsspruch festgesetzt. Die
Akkordlöhne erhöhen sich ab 24. April um 115.40 M.

wd . Kreuznach, 26. April . Zugentgleisung.  Der Fruh-
zug Simmern -Kreuznach entgleiste am Sonntag bei der Einfahrt
kn die Station Stromberg -Neuhütte. Der Zug blieb bis Nach-
mittags liegen; die Reisenden wurden mit dem späteren fahr¬
planmäßigen Zuge weiterbefördert.

pr . Simmern , 26. April . DieMaurersind  hier in einen
Lohnstreik eingetreten, da die Arbeitgeber den verlangten
Sttwdenlohn von 20 M. nicht bewilligen wollten, sondern nur18 M. boten.

pr . Oberftein, 26. April . Die Stabtverordneten-
yersammlung  hat den sozialdemokratischenAntrag , den 1. Mat
in den städt. Betrieben als Feiertag gelten zu lassen, obgelehnt.
, r —ch - Bieber bei Rodheim. 26. April . Bieber wirb
selbständige Gemeinde.  Am Montag batte unser Dörf¬
chen einen großen Tag . Unter dem Vorsitz von Landrat Breuer-
Biödenkopf war der Kreisausschuß init den Bürgermeistern von
Fellmgshausen . Königsberg und Rodheim erschienen, um mit dem

Bieber gewählten Ausschuß zwecks Gründung einer eigenen
selbständigen Gemeinde Verhandlungen zu pflegen. Unser Dorf
ist bekannttich in seiner Verwaltung mit Haina den 3 Nachbar-
gemeinden Nqbheim, Fellingshausen und Königsberg zugeteUt
Erfreulicherweise nahmen die Verhandlungen einen befriedigen¬
den Verlauf so daß der Gründung der eigenen Gemeinde nicht
«llzuschwiecige Hindernisse entgeaenstehcn.

Donnerstag, 27. AM igZz

Gericht.
Fc . Der ^ Embrcchcrkönig. Wiesbaden.  26 . April . Der

Einbrecher Morttreal , der vor Jahresfrist Wiesbaden und Um¬
gegend unsicher machte, wirb nunmehr durch den 32jährigen Tag¬
löhner Wilhelm Schipper  aus Biebrich a. Rh., der kürzlich
durch einen glücklichen Zugriff der Polizei festgcnommen werben
konnte, in den Schatte» gestellt. Sind Schipper doch bis heute
nicht weniger als 118 Einbruchsöiebstähle usw. nachgewtefen. Zu¬
nächst hatte die Straflammer in 25 derlei Fällen sich mit dem
Einbrecher zu beschäftigen. In verschiedenenGafthöfen in Biebrich
und Wiesbaden, sowie in Gartenhäusern in den Gemarkungen
genannter Städte hatte Schipper Einbrüche und Diebstähle aus-
geführt und alles, was nicht niet- und nagelfest, wie Betten, Tisch¬
decken, Vorhänge, Teppiche, Handkarren, Gartengeräte inancherlei
Art usw. mitgchen heißen. Schipper erhielt 4 Jahre 6 Monate
Zuchchaus für diese Straftaten . Für zwei wettere Einbruchs¬
diebstähle, die der Gknbrecherkönigin Wiesbaden begangen, dik-
ttertrn die Schöffen demselben eine GefänUgiSstrafe von drei
Monaten zu.

wd . Bestrafte Roheit. Laubau,  26 . April . Der Süge-
werksbesttzer Karl Wablinger tn Annweiler , der kürzlich einem
Pferde am linken Vorderteil die Sehnen und Flechsen vollständig
durchschnitt, sodaß das Tier notgcsckslachtet werben mußte, er
hielt von der Strafkammer Landau ein Jahr drei Monate Ge-
fängnis . Den, Besitzer entstand durch bas Bubensttick ein Schabenvon 25 060 Mark.

sedoch mrr saubere und ordentliche Leute

zum 1. Mai gesucht.
Es bietet sichi« nach Umfang des »u bestellenden Bezirks ein monatl.

Nebenverdienst von 266 bis 366 Mark.
Unsere Leser bitten wir,

uns ordentliche Krauen oder Minner zuzmoeifen. sobald sich ihnen
GeleÄnheitS« u bietet. Meldungen Rtkolasstr. 11, Hof, lks. erbeten.

Wiesbadener Neveste NAMen.
Vermischtes.

Der Bart als Krebitqnelle. In Amerika, wo bisher die
bartlose Mode herrschte, hat man sich neuerdings davon abge¬
wandt. Aber welche Ehren die Mode auch dem Barte Vorbe¬
halten mag, ba§ Ansehen baS er in früheren Jahrhunderten
genoß, bürste er nicht wieder erlangen , und am allerwenigsten
wird er, wie im Mittelalter , als Krebttunterpfand Verwendung
finden. In Frankreich wurden beispielsweise drei Haare aus
des Königs Bart bei gewissen Gelegenheiten unter baS königliche
Siegel gedrückt als höchste Gewähr für die Erfüllung der Ver¬
sprechungen, die in dem untersiegelten Dokument gegeben waren.
Aber auch die BarOqare minder hochgestellter Leute standen im
Mittelalter als Zeichen der Bekräftigung von Verträgen tn hohen
Ehren. Als einmal der portugiesische Admiral Juan de Castro
in Geldnöten war und 1006 Pistolen benöttgte, wurde ihm die
Summe vom Rat von Goa ohne weitere« gegen die Unterlage
eines Haares ans seinem Backenbart gewährt , da dies als höchste
SicherheitSleisttmg galt.

Ein Feind der gelehrten Bildung . Bei dem Klassenlehrer
eines humanistischen Gymnasiums erschien einmal ein Übellaunig
aussehenber Herr und legte ohne viel Umschweife mit dem loS,
was er dem Lehrer vorzuwerfen hatte. „Sie lehren die JungenS
nicht Praktisches," grollte er. „Rahm ich da neulich den meinigen
vor, frage ich ihn, waS er eigentlich lern«. Ra , Latein, Griechisch,
Algebra, antwortete er. Da sage ich ihm, er solle mir sagen,
was saure Gurken auf Algebra heißt. Meinen Sie , er hat es
gewußt?"

Sport und Spiel.
PftrSerennen zu Krefeld.

. Krefeld , 27. Aorll.
Preis von Mörs.  22 000 M. 1400 Meter . 1. Möllers

Domherr (Reiß ), 2. Plate Forme II , 3. Jakobine . Ferner
liefen- Willkür, Gambetta. Tot . 11:10: Pl . 11, 15:10.

Preis von Geldern.  32 000 R . 1'400 Meter . 1. Ra¬
vensbergs Zecht ne lJurnik ). 2. Loifinele, 3. St . Pauli . Fer¬
ner liefen: Waldrun , Valerius , Frühmorgcn . Tot. 84:10, Pl . 30,
17:10.

Traarer Jagdrennen.  32 000 M. 3200 Meter . 1. A.
Steinecks Erika  II . (Köhnke), 2. Confetti. Tot. 19:10.

Preis vom Ntederrhein.  40000 M. 1650 Meter.
1. Gest. Myblinghovens Macschlied (Reiß ), 2. Pinguin,
3, Leichtsinn. Ferner lief : Osmane . Tot . 24:10, Pl . 12, 11:10.

Linner Jagdrennen.  32 000 M. 8600 Meter . 1. Po-
niikeS Frymm (Theikemann ) , 2. Dalke, 3. Quintaner . Ferner
lief : Pkäswitz. Tot. 23:10, Pl . 11, 12:10.

Preis von Oppum.  32 000 M. 1650 Meter . 1. DierkSftSblum  e(Jurnik),2.Pan,8.Rosengarten. Ferner liefen:arma , Blindgänger , Valentin . Tot . 97:10. Pl . 74. 89:10.
C r a c au e r Ausgleich.  82 000 M. 2000 Mter . 1. Wein-

bergs Kongo (Saria ), 2. Eondor, 8. Irene . Ferner liefen:
Florett , OriluS . Hasörubak II , Lorigan de Coty. Tot. 29:10,
Pl . 14. 18, 15:10.

Schn>imm-Club Wiesbaden 1011 E. B. Die Tagesordnung
vom 30. b. M. wird auf einen noch zu bestiminenden Tag verlegt.
Gleichzeitig wird ans die Bekanntmachung ttbckr die Jahreshaupt¬
versammlung im An,zeigenteil des heutigen RlatteS hingewiesen.

"'s

Handel und Industrie.
Weinbau.

Ei« Vicrtclstück 1926er Dcideshelmer BeereuauSlese 836 666 M.
L . DeideSheim,  28. April . Das Weingut L. A. I o r d a n

lDr . v. Bassermann-Jorüan ) ließ heule etwa 42 666 Liter 1926er
Weißweine aus hiesigen, Förster und Ruppertsberger Lagen ver¬
steigern. Das Jnicreffe für dieses Ausgebot war in Fachkreisen
ungemein groß und demgemäß der Besuch ei« sehr starker. Der
Wettbewerb um diese prächtigen und edlen Gewächse stieg von
Nummer zu Nummer und wurde» für das Stück 1928er bis

462 666, für ein Halbstück Riesling 654860, für 81 ttsitu"
Halbstacke bis 666 666 und für drei Viertelstücke 761 666. 76,
836 666 M. erzielt. Gesamtrrlös 19 764 356 M. ^

GO Hochheima. M., 24. April. Die Naturweinverstetaen^
der Magistrat - Stadtkämmerei der Stadt Fr
furt  a . M. brachte ein Ausgebot von 23 Nummern 19Sn,
Weine. Dieses ganze Ausgebot, baS nur aus Gewächse» ^
Gemarkung Hochhcim bestand, ging glatt zu hohen Preise« ^
anderen Besitz über. Erlöst wurden ftir 23 Halbstück 1920er La
heimer 39 100 BfS 119 700 M., durchschnittlich baS HalD
01 776 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf 1844 400 M. ^

T. Nierstein a. Rh., 28. April . In der Naturweinversteio.
rung von Philipp Finck's Erben , Weingutsbesitzer in Niersts
gelangten 50 Nummern 1920er Niersteiner Weine, darunter 4?
Reihe Auslesen, zum AuSgebot. Bei starkem Besuch
Preise erlöst, die bis zu 404 000, 421 000, 455 600, 498 000
764 000 M. für die 1200 Liter erreichten. Es erbrachten 48 gJr
stück 1920er Ntcrsteiner zusammen 2 576 000 M., durchschnim^
bas Halbstück 59 907 M., 7 Halbstück 1920er Niersteiner Au?
lese -Weine zusammen 1476100 M„ durchschnittlichbas s „it'
stück 210 871 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf 4 052166 »
ohne Fäll er. S£i

T. Von brr Mosel, 25. April . Die Wetnpreise befinden
"och immer im Steigen . Dabei werben aber fortgesetzt Verkam,
abgeschlossen. Erlöst würben für baS Fuder tn Longuich 54 66g«
Mehrung bis 45 000 M.. Milbeim 50 000 und 80 000 M.. mrit
38- 42 000 M., Duftmond 50 000, 65 000, 70 000 und 75 000 S 3
Müstert 87 000 und 70 000 M. **»

Berliner Börse.

Kriegsanleihe. . . .t . .Relchsanlelhe. . .
-N/s. . . . do. . .
8. So. . . . . .
4. .Pr , Konsols. . .
8%Pr. Konsols. . .

V. K. L. K.
77 .50 77 ->-0 Daimler Motoren. . .
r>6 40 96 50 Deutsch-LnxRTnburs-
89 .50 po 50 Deutsche Erd Hl. . . .

143. - 142- Deutsche Waffen. . .
88 .- 87 .90 Elherfeld.Earhenfhk
69.IC 69 -50 Gelsenkirchen.
78 .90 79 90 Harpener.

Höchster Farbwerke
461 . - 469 .— Kali Aschersleben. .
410 -- 425 — KWn-Pottweller. . . .
680-—
372 --

685. Kosth. Cellulose. . . .
398. Lahmeyer.

306-— 329 .50 Lanralitltte.
510-- 520 . -

314-
Lindes Eismaschinen

313 -— Obers ohles. Elsen . .
316 . - 312 50 Phönix.
605 — 600. Rheinische Metall . .
440 . - 441 .—

328 . -
Rhein. Stahlwerke. .

325 -- Riebeck Montan. . . .
476 .— 520— Schnckert.

.670 .- 724— Siemens&Halske. .
1,570.— 1705 - - Westereg. Alkali. . .
725 — 765— Zellstoff Waldhof. .

.750 . - 775 — Neuguinea.

805 .—
1098 — Otavl Minen. . . . . . .
899 -50 Otavl Gennssoh. . . .
900— Türkenlose. .

1700 — 2000 - - Ungar. Kronenrente

Schantung.
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-Südamertk,
Hansa. .
Nordd. Lord . . . . . .
Berl. Handelsges. . .
Commerzn. Prlvatb.
Darmstädt. Baak. . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit
Dresdner Bank. . . .
Adlerwerke.
Allgero. Elektris.. . .
Anglo-Contln. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergfnann Elektrlu.
Bochnmer Guss. . . .
Bnderns.
Cbem. Griesheim. . .
Chem. Albert.
Berlin , 26 . April 1922 . Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen fti

V. K.
450—
960—

2020 —
1405 . -
990 : -

1710—
665—

1110—
B50--
700 . -
430—

2100—
1150—
750 . - .

1050.12
470—

1040—
1625. -
605—
928—

1500—
925—
501—

1075—
63 -75

Holland. . . . . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . .
Dänemark.
Schweden. . . . . .
Helslngfors. , . . . .
Mallen. . .
London. . . .
New-York. . .
Paris . . . . .
Schwel* . . .
Spanien. . .
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag . . .
Budapest. . .
Buenos Aires.
Sofia. .
Japan. . .

25- April 1922
Geld

9563 . -
2157 .30
4734 .05
5358 .25
6546 .80

496 .35
1363 .25
1113 .60

252 -18
2339 -55
4903 .85
3930 -05

3.18
498 .35

34 -6590.121.2
192 -75
120-05

Brief

2162 .70
4745 .95
5371 -75
6563 -20
497 .65

1366 -75
1116 -40
252 -82

2345 .45
4916 -15
3939 95

3 -22
499 -65

35 -75
90 -371/2
193 .25
120 .95

26 - April 1922
Geld

10586 .75
2401 .95
5293 .35
5912 .60
7260 .90

531 .30
1628 05
1240 -90

279 -40i§&7-0
3 -55%

548 .30
36-20

100 .10
202 .70
135 -55

Brief
10613-25
2408-05
5306-65
5927.40
7279-10

532-70
1531.95

2643 30
5592--

3-m
549-70

36.30
100-40
203 30
135.95
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Filmrausch.
23)

Roman von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck veiboten.)

Wenn nur nicht die «wige !f>niifriedenheit ihrer Mutter ge¬
wesen wäre und ihre mißirauischeu, aufreizenden Reden ! Die
Witwe Barlow hatte ein zu trübseliges , freubearmes Leben
hinter sich, als baß sie nicht immer zuerst die dunkle Seite der
Dinge gesehen hätte. Sie hatte eine schlechte Meinung von den
Männern und wurde nicht müde, Eva mit der Aufzählung von
Beispielen verratener und betrogener Mädchen zu peinigen.' Roch
schlimmer beinahe waren die sogenannten Freundinnen vom
Film, die sie in jugendlicher Mitteilsamke» in bas Geheimnis
ihrer Liebe eingeweiht hatte. Namentlich die Aufdringlichste
unter ihnen, ein Fräulein Ada Finetti . machte ihr das Leben
jetzt fast unerträglich, denn sie hatte täglich eine andere Neuigkeit,
die Oswald Hollbachs Treue und die Ehrlichkeit seiner Absichten
?5^ "Etigen sollte. Eva hatte ihn bisher nach seinen eigenen
Mitteilungen für einen kaufmännischen Angestellten in sehr be¬
scheidenen Verhältnissen gehalten. Erst durch die Finetti wurde
sie davon unterrichtet , daß er neuerdings an der Spitze eines
großen Bankhauses stand und fürstliche Einkünfte bezog. Warum

A arn°n 0efaflt?  Er brauchte doch nicht
zu fll a,ten, daß sie deshalb irgendwelche unbequemen Anforde-
rungen an ihn stellen würde. Außer einigen kleinen Aufmerk¬
samkeiten von geringem Wert hatte sie noch nie ein Geschenk
von ihm angenommen, und nie hatte sie zu erkennen gegeben,

E glänzendes Leben an seiner Seite rechne. Aber
sie liebte ihn zu fthr « um nicht auch über diese llnaufrichtiakeit
hinwegzukommen. Vielleicht wollte er sie mir auf eixe Probe
stellen ober er hatte andere ausreichende Gründe für kein Ver¬
halten . Und das andere. Schrecklichere, das die Finett ihr zn^
trug , glaubte sie einfach nicht. Oswald mochte sie im Drana
seiner Geschäfte vernachlässigen, und er mochte kühler geworben
sein, weil die Sorgen seines Berufes ihn ganz und ga/aussiill-
tcn — untreu aber war er ihr sicherlich nicht. Mit jener leiden¬
schaftlichen Heftigkeit, deren sie in Augenblicken der Erregung
fähig war . hatte sie die Anspielungen der Finetti noch immer
als abscheuliche Verleumdungen zurückgewiesen. Und es wäre
darüber sicherlich bereits zu einem Bruch zwischen ihnen ge¬
kommen. wenn die katzenhaft geschmeidige Kollegin nicht jedesmal
rechtzeitig wieder einzulenken gewußt hätte.

Auch heute, als dft beiden Filmschauspielerinnen während

einer Pause zwischen den Aufnahmen beieinander saßen, brachte
di« Finetti daS Gespräch auf Oswald Hvllbach.

„äm bist bas leichtgläubigste und gutmütigste Schäfchen unter
der Sonne," sagte sie mitleidig. „Du lebst deinem Freund zu-
lnbe wie eine Klosterschwester, und er macht sich unterdessen mit
anderen über dich lustig."

„Das ist nicht wahr" fuhr Eva auf. „Wer eS behauptet, ist
ein erbärmlicher Lügner."

„Nun, ich behaupte es. Willst Sn auch mich eine Lügnerin
heißen?"

„Du wiederholst doch nur , was mgn dir erzählt hat
„Nein, ich sage, was ich mit meitien eigenen Augen sah,

und waS du ebenfalls sehen kannst, wenn dir willst."
„Ich verstehe dich nicht. WaS hättest du gesehen?"
„Kennst du das Ängorakafino?"
Eva schüttelft den Kopf.
„Ich habe es wohl nennen hören. Dagewese« bin ich nie."
„To empfehle ich dir , heute abend Hinzugeyen. Es wäre

ein Wunder zu nennen, wenn du Herrn Hollbach und seine neue
Freundin nicht dort träfest."

Die Bestimmtheit dieser Rnsgabc weckte in Evas Herzen nun
doch einen quälenden Verdacht. Und weil sie wußte, daß sie eine
lange Ungewißheit nicht würde ertragen können, war sie auch
schon halb entschlossen, der Wahrheit tapfer ins Gesicht zu sehen.
Rur der Name des Lokals, das sie aufsnchen sollte, ließ sie noch
zaudern.

„Ich kann doch nicht ganz allein in das Angorakastno gehen.
Was müßte man von mir denken' "

„Nein, allein kannst du freilich nicht hingehen. Aber ich
bin bereit, mich zu opfern, und ich werde einen vertrauenswürdi¬
gen Kollegen bitten, «ns als Beschützer zu begleiten."

„Wenn du bas tun wolltest, ?lda ! Wir brauchen »ns >a
auch hoffentlich nicht lange in dem Kasin" aiif ' nlmltc» "

Sie fragte gar nicht erst nach dem Namen des vertrauens¬
würdigen Kollegen. In ihrem großen Kummer war ro UJ.
gleichgültig, wer cs sein würde. Beständig gegen die heiß anf-
steigenden Tränen kämpfend, erfüllte sic für den Rest des Vor¬
mittags ihre schauspielerischen Pflichten, völlig unempfindlich
gegen die grobkörnig tadelirden Bemerkungen des Regisseurs
Eichberger, der mit weit ausladenden Armbcwegungen und im
Donnerton eines zürnenden Jupiter »mherraste und baS ganze
Tierreich ansschopfte, um passende Bezeichnungen für die unge¬
schickten Komparsen zu finden.

Auch daheim nahm sie sich nach Kräften zusammen und sprach
ihrer Mutter kein Wort von ihrem gewagten Vorhaben. Sie

sei für den Abend zu einer Freundin eingeladen, sagte sie und
zog, als die verabredete Stunde gekommen war , ein einfach»
dunkles Straße nkleib an , das gegen die Toiletten der anderen
Kastnobesucherinnen wohl sehr auffallend abstcchen mußte. W
sie in der Wohnung der Finetti erschien, um sie abzuholen, mach«
ihr die Freundin denn auch ernste Vorwürfe . ...

„Aber. Kind, so kannst bn doch nicht gehen. Das Kasinow
doch kein Kaffeehaus für Spießbürger . In diesem AufzugeW
man dich vielleicht gar nicht hinein. Warte — ich gebe dir ei«»
von meinen Kleidern."

Aber Eva lehnte entschieden ab, sich umzuziehen.
„Ich will mich ja nicht amüsieren," sagte sie. „Wenn man

mich nicht einläßt , warte ich eben auf der Straße ."
Dagegen war nichts auszurtchten, und die Finetti mußteW

zufriedengebcn. Sie fuhren in einer Droschke in die Franzoflj-d°
Straße , und als sie ausstieg, erblickte Eva eine hohe ^̂
gestalt, die wartend vor dem glänzend erleuchteten Eingang «e»
Lokals stand. ,

„Olaffon ?" flüsterte sie erschrocken der Kollegin zu. f
es doch hoffentlich nicht, den dn zu unserem Beschützer aus»
sehen hast?"

„Warum nicht, Kind? Ich wußte keinen andern , »w*
ist -in taktvoller Mensch, der den Mund halten wird."

Es wäre zu spät gewesen, sich jetzt noch gegen seine W ' .’
schaff zu wehren, und am Ende war es ja auch gleich, ob er sie
das Restaurant führt oder ein anderer . Peinlich berührte e-• v
nut , daß die Finetti ihn offenbar von dem Zweck ihres
unterrichtet hatte Denn während er nach fast ehrerbietigi W
sicher Begrüßung neben ibr durch den Vorraum schritt, Pf i
er ihr zu: „Ich ging eben durch das Lokal. .Hollbach'st
nicht ba. Aber ich bin sicher, daß er kommt. Wir werben
mutlich nicht lange auf ihn zu warten brauchen."

In der Garderobe mußte Eva ihren Mantel ablegen,
mm schien auch Okafson von der Einfachheit ihres Am
betroffen. (Fortsetzung f0l ?_

Das
Spezialh»08

für
Damen-Konfefc#01

»
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

N V?okmung und LeKleidung°Z
Hege» Schimmel. Es kommt nicht selten vor , Laß in Räumen

. u ftuckten Mauern , in Schränken und anderen Behältnissen sich
f'  Widern und sonstigen Gegenständen Schimmel ansetzt. Wo
MMtücke und wichtige Dokumente aufbewahrt werden, ist dies
iJJ unabsehbarer Tragweite , weil die Schritt sehr darunter leidet
„nd oft ganz unleserlich werben kann. Das beste Mittel dagegen ist
"' tet fleißigem Lüsten die Aufstellung eines Gefäßes mit unge¬
löschtem Kalk, der durch Absorbierung der Feuchtigkeit die Luft
Böcken und rein erhält . Der Kalk muß aber häufig erneuert werden.
' Um Tuchklcider zu waschen ist vorerst ein tüchtiges Ausklopfen
-uzunebmcn. Man nimmt 50 Gr . Rauchtabak, welcher in 2K bis
s Wasser gekocht wird . In diese Flüssigkeit taucht man eine
«ürste und bärstet das Kleidungsstück. Wenn die Flüssigkeit gut
»ingedrunsen ist. bürstet man das Tuch nach seinem Fadenstrich und
iänst es »um Trocknen auf . Der Stoff wird rein und glänzend:
£ „tarnt keinen Tabakgeruch an . (2.)

s» Kfldie und Keller cg
Kam Einkochen. Manche Hausfrau , die idas Einkochen von Ge-

«gse und Früchten versucht hat. hat gar bald das Interesse daran
wieder Verloren, weil ' ihr die"Sacke mehr oder weniger mißglückt
nt Die eingoweckten Sacken wollen sich nicht halten , verschimmeln
«der gingen in Gärung über. Die erste Hauvtbcdingung zur Er-
up einer haltbaren Ware ist. daß die einzuweckenden Genüsse
md Wichte Sollkommen gesund und frisch sind. In dem Raume, in
dem das Einkochen vorgenommen wird , muß die Luft so rein als
viSglich fein. Gläser be.»w. Dosen müssen vollkommen sauber und
Uvcken sein. Die Verschlußvorrichtung muh luftdicht schließen. Die
,nr Verwendung kommenden Gummiringe müssen weich und ge-
ilkmieidtg fein, ohne jeden .Riß oder Bruchstelle. Die Aufbewahrung
der Gläser geschieht in einem trockenen, kühlen Raum . Sonnen-
ftwMen dürfen die Gläser, nickt treffen. Wer obige Winke sorgsam
bcachtet. wird Wer mangelhafte Haltung der eingekochten Sachen
nicht,« klagen haben.N Sekundkeitspklege cg

Wem Kalk ins Auge geflogen ist, der wasche das Auge schleu¬
nigst mit Del oder, falls dies nicht vorhanden ist. mit größeren
Migen Wasser aus . letzteres am besten mittels eines Irrigators.
Sodann träufle er möglichst starke Zuckerlösung ins Auge und be¬
gebe sich»um Arzt.

Mittel gegen Mitesser. Schwefelmilch 10 Gr., Bitter mandel-
wasser 10 Gr ., Kalkwasser 30 Gr . Ter Bo!densatz dieser Mischung
wird allabendlich aus die Haut aufgevinselt und über Nacht an Ort
und Stelle gelassen.

N Der 0b !t- und Semüfegarfen cg
Wie sollen Himbeeren gepflanzt werden? Man unterscheidet

zwei Pflanzarten : Die Einzel- oder Stauben Pflanzung und di«
Pflanzung am Spalier . Beide Pflanzweisen baden ihre Vorzüge.
Erstere entspricht am meisten der Natur der Pflanze. Nur muß
man sich dabei hüten, daß die ganze Pflanzung nicht verwildert,
ivas bei der Svaliervstaiizung nicht so leicht zu befürchten ist, da diese
ja beständig unter Schnitt gebalten werden muß. wobei aber wieder
manche schöne tragbare Rute dem Messer zum Opfer fällt. Bei
der Stande upflanMng kann dagegen alles gut ausgereifte trag¬
bare Holz stehen bleiben, nur mutz man darauf achten, daß die ein-
?,einen Stöcke nicht au dicht gesetzt werden. Ein allseitiger Abstand
von 1 Meter ist nicht zu viel gerechnet. Daun kann die Pflanze sich
als Strauch genügend ausbreiten . Eine dichtere Pflanzung mag
wohl in den ersten Jahren anaehen, später aber gibt es dann eine
solche Wildnis , die weder Lust noch Licht zuläßt. Von einem
nennenswerten Ertraae kann dann natürlich keine Rede mehr sein.
Eine gründliche Durchforstung wäre dann unerläßlich. Dabei geht
aber viel tragbares Holz verloren , manche Pflanzen ersticken dann
im eigenen Säst , viel Hol» und wenig Ertrag wäre auch dann die
Folge. Darum gleich bei der Neupflanzung aufgevaßt und nicht zu
eng gevflanzt. i .

Pflmizkarioffrln enthalten selbst die nötigen-Nährstoffe, welche
der Keim und die junge Pflanze in der ersten Zeit des Wachstums
bedürfen. Darum ist es unwirtschaftlich, eine Düngergabe mit ins
Pflanzloch tu geben. Das Wur-elnek breitet sich später Es und
würde es für die Pflanze von weit größerem Vorteil sein, wenn sse
dann überall gute Nahrung finden könnte. Darum soll man die
Düngergabe Wer das gante Feld gleichmäßig verteilen : die junge
Pflanze wird die Nährauellen schon finden. th.

Für Gurken, die uns kaffem feuchtem Boden »n stehen kommen,
empfiehlt es sieb, zwischen den Reihen gut mit Asche und Kalk zu
düngen. Der Erfolg wird nickt ausbleiben.

N Zierpflanzen aller Hrt cg
Bauwürdig Die meisten Sorten blühen von August bis De¬

zember. weiß, rosa oder rot . Man gebe sandige, aber nahrhafte
Erde und begieße nach Ablauf der Blüte nur wenig. Nachdem bie
Triebe ihre Blätter verloren haben, schneide man sie. kurz zurück
und überwintere sie >>" ungeheizten Zimmer.N kür unsere kaustiere cg

Der Psefferdamiff des Vserdes iss im Staude der Rübe in der
Regel nicht öder kaum zu kören. ,auch meistens nickt beim Gehen
oder Gemilssertwerden auf dem Pflaster . Um das Pfeifen heraus-
zufinden, braucht das Pferd nur vor den Wagen gespannt und im

Sandwege oder Acker kurze Zeit Schritt gefahren zu werden, dann
ist sofort der eigentümliche, auffallende Kehlkovflaut da. der bet
fortgesetzter Bewegung mitunter (nicht rmmeri fff zunimmt, bah
das arme Tier stehen bleibt , in Schweiß gerät und wicht mehr
weiter kann, ja , wenn man es gewaltsam weitertreibt , nmsällt und
ersticken kann. Pfeiferdampf iss ein gesetzlicher Fehler mit lltägrger
Gewährungsfrist und unheilbar . Wer ein solches Pferd unwissent¬
lich kaust. kann es auf ein tierärztliches Attest bin binnen der ge¬
nannten Frist zurückgeben.

s» Ziegen« Geflügel• Kanindien cg
Treibt Ziegen und Lämmer an schönen, windstillen FrüMngs-

tagen ins Freie , damit sie sich gehörig auslausen und aussvringen.
Hier uud öa wird es auch schon etwas Grünes zu naschen geben.
Frische Lust. Sonnenschein und Bewegung sind vor allem fllr die
Lämmer zum Gedeihen notwendig, beeinflussen aber Ech den Ge¬
sundheitszustand der Alttiere aufs günstigste. Darum soll man auch
im Stall den Tieren möglichst freie Bewegung gestatten. Lämmer
dürfen niemals angebunden werden, wenn nickt der in der Ent¬
wicklung stehende Körper aufs schwerste leiden soll: Ech sollen die
Futterraufen für sse niedriger angebracht fein als bie der Akten,
da fos-ft durch das fortwährende Emvorstrecken des Kopfes di«
Knochen des Rückgrates und durch bas häufige Stehen auf den
Hinterbeinen die Hintergliedmaßen leiden.

Junges Wassergeflügel füttert man in den ersten Tagen mit
eingewetckter Grütze, altbackenem Brot und vielem Grünzeus, fein-
geschnitten: später mtt Gersten- und Maisschrot. Im Alter von
3 Wochen können Gänse sich schon allein Es der Grasweide nähren:
zu empfehlen ist es aber , wenn man ihnen auch dann ein kleines
kräftiges Beifutter gewährt . Weber Gänse- noch Entenküken dürfen
tn den ersten Tagen , d. h. solEge noch das Flaumkleid mit dem
Federkleid nicht vertauscht ist. auis Wasser: auch sind sse in dieser
Zeit vor Regen und Tau zu schützen. Auch ist darauf »u achten,
daß die zarten Tierchen nicht auf kaltem Stein - oder Zementboden
laufen , vornehmlich aber nickt nächtigen. Für genügend trockene
Einstreu ist stets zu sorgen. ^ , _ . „ .

Ein erprobtes Futter kür Legehennen: Morgens ein kleines,
jedoch gutes Weichfutter : mittags eine reichliche Gabe vollwertigen
Hafers : nachmittags eine Gabe Gerste und abends reichlich Hafer
Mit etwas Mais . Vorausgesetzt ist. daß die Tiere im Auslauf reich»,
lick Grünes vorffnden . ^ _ Sch.

Wassersucht verdächtige Kaninchen Miere man mit Sellerie¬
blättern und -Knollen. Wachholderbeeren mische man ins Futter
und gebe nur Trockenfutter . Hafer , Heu. Brot.

8» Iiandwirfldiafflidies Allerlei cg
Saugende Mutterschafe sind schonend zu behandeln und Mi

Ernährung muß möglichst gleichmäßigsein, damit sich die Beschaffen-
heit der Milch nickt ändert . Bei dem Wechsel des Futters verändert
sich die Milch u . es enffteben dadurch leicht Lämmerkrankhetten. lL.I

Billige Verkaufstagpe
für

Kurzwaren und
Schneiderei-Artikel
Halbleinenband , sdimal . . . .
Halbleinenband , breit . . . . .
Lotband , schwarz und weiss . .
Bobbins , sdimal, verschiedeneBreiten
Bobbins , breit, verschiedeneBreiten
Nahtband , schwarz und weiss . .
Gardinenband mit Ring . . . .
Wäscheborde , farbig . . . . .
SohOrzenband , farbig . . . . .
Miedergurt mit Stäbchen . . . .
Miedergurt , glatt . . . . . . .
Gardinenkordel , rein Leinen . .

Nadeln
NShnadeln , Blitz mit Goldöhr .
Stopfnadeln , beste Qualität . .
Stecknadeln . .
Sicherheitsnadeln , sortiert
Lockennadeln , beste Qualität .
Haarnadeln , glatt und gewellt .
Stecknadeln , farbige Kopfe

Schuhriemen
Makko , 100 cm . . 6 Paar
Eisengarn , 100 cm . . 6 Paar
Halbschuhriemen , Makko, 75 cm . Paar
Halbschuhriemen , Kunstseide , 75 cm . . . . Paar

Litzen
. Stüde 5 Mtr. 7.50

8 .50
6.75

. Stück 5 Mtr. 5. 50

. Stüde 5 Mtr. 9.50
. Stüde 10 Mtr. 13.50
. . . . Mtr. 4.00

9.50
. . . 5 Mtr. 9.50
. . Mtr. 8.50, 7.65
. . Mtr. 7.50, 6 .75

1.75

Brief 25 Stüde 4 .50
Brief 25 Stüde 6.75
Brief 100 Stüde 1.50
, . Dutzend 2.70
. . . . Brief MO

0 .75
3.15

Grosser billiger Nähgarnverkauf.
Die Waren werden noch teurer.

Nähgarn 200 m, schw., 6.00, 500 m 16.50, 1000 m 32.00
Nähgarn 200 m, weiß, 6.75, 500 m 16.50
Strickwolle , schwarz, grau, Lot 2.85
Strickwolle, schwarz, zum Stopfen, Lot 2.25
Herrensocken , schwarz, grau, Baumwolle, 15.00

sowie Trikotagen und Kurzwaren.

W. Kaobloch , Wiesbaden. Kaufhaus „am Markt“.

12.50
12.50
4 .50
6 .25

Ausserge wohnliche Gelegenheit!
WSschefeston , gute Qualität . . . . . 10 Mtr. 14.50
Wäschefeston , mit Hohlsaum. . . . . 10 Mtr. 16.50
WSschefeston , mit Loch . . . 10 Mtr. 18.59

Armblätter
Batist , garantiert waschbar . Paar 12.00
Doppelbatist , waschbar . . Paar 13.50
Batist , prima weisser Gummi . . » Paar 14,00
Doppelbatist , weisse Naturgummi-Einlage . . Paar 14.50
Extraleicht , rosa und weiss , waschbar . . . . Paar 15.00
Armblattwesten .Stüde 35 .00

Verschiedenes
Röllchen 50 Mtr. 1.80
. . . . Stück 1.00
. . . . Dutz . 1.80
. . . . Dutz . 3 .00

NShseide -Ersatz . .
Zwirn auf Kärtchen.
Ppyms Druckknöpfe Primula
Wäscheknöpfe , kleine Grössen

Strickwolle
Erprobte Qualitäts-Marken, garantiert rein

BlauweiBstern . Lot 2.40
BotweiBstern . . Lot - .70
Braunstern . . - Lot 2.05

Während dieser läge:
Auf sämtliche Kurzwaren  O / ExtPO*
(ausgenommen einige Netto- u. gil ’4-v
bereits herabgesetzte Artikel) JLvF ' U naBail.

Ullstein -Schnittmuster,

.Bormass . ,
k _ __ /

Vorteilhaftes Angebot
nur für Mitglieder des

Deutschen Rentnerbundes.
mm - |

%mil\W.«.5-
waren-verkaufrabteilung Rheinftratze 72.

streichfertige öelfarben , Lackfarben
la Bohnerwachs

zu billigsten Fabrikpreisen.

A. Rörigk Co. .ESSäÄi »»„Westendstrafc 7.

Eier
Stüde

4 .10 und 4LSO

ungezuckert
kl. Dose M. 26 .—

Fr. laylartb
Kaiser Friedr. - Ring 14.

Repariere
Spangen

Michels
barg 6.

Nach New-York!
Nächste Abfahrten:

Holland-Amerika-Linie, ab Rotterdam:
Dampfer

3. Mai 1922 „Rmiüam"
17. Mai 1922 .. „Ricuw Amsterdam"
24. Mai 1922 „ „Roordam"
31. Mai 1922 .. „Rotterdam

Red Star -Lim, ad Antwerpen:
27 Avril 1922 „ „Lapland"
11. Mai 1922 „ „Finlaud"
18. Mai 1922 „ „Zreland"
25. Mai 1922 „ „Kreonlaut»
1. Juni 1922 „ „Lavland"

White- Star -Line, ab Southampton:
3. Mai 1922 „ „Olnmvic"

19. Mai 1922 „ „Majesttc"
24. Mai 1922 „ „OlvmviC
31. Wai 1922 „ „Homer,c"

White-Star -Line, ab Liverpool:
29. Avril 1922 „ „Baltic"
9. Mai 1922. „ „Cedrie"

13. Mai 1922 .. "Adriatic"
29. Mai 1922 „ „beltic
27. Mai 1922 „ „Baltic"

American«Line, ab Hamburg:
6. Mai 1922 „ „Minckahda"

13. Mai 1922 „ „Manchnria"
z. Juni 1922 „ „Mongolin"

Plätze und Kabinen-Reservierung durch

Mml-wM Bm& SiDottenfels
Wiesbaden. Hotel Nassauer Hof.

Telegramm-Adresse: Reikeborn. Tel. 680/90 u. 390.

KucHengeräte besondere
auA für Ofen,Badewanne **,
““ itts,Mannorf Steinböden,

c Amtliche BeMntulaAligen1
Milchpreiserhöhung.
Der Kleinbandelshöchstpreis für Milch ist ab.

Freitag , den 28. Avrtl 1922 auf 19.49 Mark erhöht
worden.

Wiesbaden , den 28. Avril 1922.
Der Magistrat. (»

Die städt. Bäderverwaltung veröffentlicht im
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden vom 27. April,
Nr . 47. die ab 29. Avril geltenden Büdervreise im
städtischen Kaiser Friedrich-Bad.

Wiesbaden , den 25. April 1922.
Der Magistrat. <?«»

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 10. bis 25. Avrtl

. Js . bei der Polizeidtrektion Wiesbaden als!
gesunden angemeldeten Gegenstände:

Gefunden:  12 Tünchergerüststricke. 1 Sold.
Ohrring . 1 Nickelkneiser. 1 kugelförmiger goldener
Anhänger . 1 rotbrEnes Portemonnaie, 1 Doppelt
trauring . 2 weiße GartenstWIe. 1 kleiner Pelz¬
kragen, 1 schrvarze Damenbandiasche, 1 leerer Ruck¬
sack. 1 Herrenregenschirm, 1 Hundepeitsche, 1 ru¬
mänische Erinnerungsmedaille , 1 goiö. Nadel lRett»
peitschei. 4 verschiedene Kneifer. 1 braunes Porte-
monnate von Minna Schauß. 1 Stoffbanöttische.
1 N/eerschaum- Zigarettenspitze, 1 schwarzledern«
Damenhandtajche, 1 schrvarzes Damenvortemonnare
mit Inhalt . 1 goldenes Kettenarmband, 1 schrvarz
seidener Damenregenschtrm. 1 Voltmesser. 1 Hals»
kcttcken mit Herzchen. 1 goldene Damenbandtasche.
1 kleines schwarzes Geldtäschchen mit Jnbalt.
1 Foderwaaen stir Schreiner oder Tapezierer.
1 schwarzer Kinderstiefel. 1 defekter Herrenrock.
1 Halskette lkordefförmigi mit Anbanger. 1 Rosen-
kranz mit kleinen weißen Perlen. 1 solo. Glieder¬
armband mit Anhänger. — Zugelaufen«
Mehrere Hunde.

Wiesbaden, den2«. Avril 1922. «
Der Polizei-PrAideut. W
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Internationale Spedition

'Wiesbaden L . Rettenmayei * Mains
See - Verladungen. Transport - Versicherung.

Gabardine -Mäntel, Gummi- Mäntel, Regen - Mäntel

\
k

A

in neuzeitlichen Formen, weit und glockig fallend, hochgeschlossen oder offen, mit
halbschrägen Taschen , wie nebenstehende Abbildung und ähnlich , sind in

grosser Auswahl und nur aus bestem Material hergestellt , in allen
Herren-Grössen fertig am Lager. Die Preise für diese Mäntel

bewegen sich zwischen 950 .— und 3200 .— Mark. Ebenso
sind wieder grosse Vorräte Bozener Mäntel  aus

weichen Strichloden am Lager ; alles in den von mir
stets bevortugten guten und besten Stoff-

Qualitäten und in gewohnt sorgfältiger »
Ausarbeitung. Besuchen Sie midi.

Neuser
Wiesbaden

Herren- und Knaben-Kleidung
Sport- und Auto-Kleidung  -

Kirchgasse 42

2* evtl. 3-Zimmer-
Wohnung

im Vorderb. v. 3 «rw.
deutschen Pers . zu mie-
m  gesucht. Off. unter
W. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Geschäftsmann,
Ww., Ans. Sver. sucht
1—2 leere ob. möblierte
Zimmer, am liebsten bei
alleinstehend. Dame. Auf
Wunsch so. Heirat . Ges.
Off. «. N. 1680 an die
Gefchäftsft. b. Bl . lisi

Verkäuferin
die seit Jahren in der Wäschebranche tätig u. flott
M Berbauf ist. findet dauernde Stellung . Ange-bote mit Bild <m

ffi. tj. Lugenbühl
Wiesbaden. Marktstrabe lg. (1983

, 3g . Mädchen für tags¬
über su 1 Kinde u. leicht.
Hausarb . ges. Pb . Fab-
beider , Moritzltr . 7. Ld.

Junge . trächtige

Zahrkuh
»u Berk. Breckenheim.
Hauvtstraße 126. (»iss

Dublee-Gegenstände
künstliche Gebisse

falsche Zähne, Platin,
Gold, Silberbruch
kaust böchstzableud

Heesen, Wagemannttr . 21
Eine noch guterbalteue

Nähmaschine
su kaufen gesucht. Cff. u.
Z. 713 a . d. Gesch. d. Bl.

Schuhmacherei
sämtlichen Bedarfsartikeln in erster Lage

Biebrichs zu verkaufen. Offerten unter N . 1681
an die Geschäftsstelleds. Bl .. Nikolasstr. 11. l*id9

stoben billig s. freibänd.
Verkauf. E. Kannenberg,

Oranienftrabe 12
km „3 Adler-Haus ". t*isg

Nuhb.-poliertesMnsimmet
lOtcil., wenig gebraucht,
fför vrciStv. an Privat
su verk. Ihle . Mübl-
gaffe 7. 1. I. <2087
Krankcnwag. in Gummi
u. meines Mctallkindcr-
bett su verk. Holland.
SedanÜrabe 5.

Km Schicksal
"ÄMück und Harmonie
erblüht Ihnen . ein Rat-
geber in all . Lebenslag. ;
Beruf , Ebe. Liebe. Ge-
sundbeit. Svekulat .. Rei-
sen etc., ein Führer zu
Erfolg und Woblstaud
nnrd ein genau berech¬
netes Horoskov. Näheres
gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens. Preis Jti5.  Porto
Jt  5 .25. Astrolog- Büro
H. Brubns.  Berlin.
Wandlitz A 15L (oso»

Thalia
Kirchg, 72. Tel . 6137.

Ein Triumpt deutsdier
FilmkunstI

Der tanenGe
fldter

Das Drama eines Ehr¬
geizigen . Exclusiv¬
film in 6 Akten mit

Engen Kiüpfer,
Wladimir Osiarow,

Eduardv.Winterstein,
Lya de Pntti und
Stella Arbenina.

Nobody : 24. Episode
Der Herr der Uitervelt

mit
Sylvester Schaffer.

Spielzeit: 3- 10»/2 Uhr.

DerlolmnAs-

DermmhlurlZs-

Gelrurts-
Todes»

An êrIen

gibt imn
bth&mxl
in Leu

Diesbsdener
Meuesten

MrrchrrchteN

erste führende vor
nehmste Xleinkunst-
hühne Wiesbadens.
Vir. Alexandroff.

Täglich 3 Uhr:
Heitere Abend-
Unterhaltungen

mit
musikalischen
Darbietungen.

spiel RrrtfMes
weltbestbekannter u.

phänomenaler
Rechenkünstler

ErnaHansenWehneri
Stimmliche

Vortragskünstlerin
Miss Percivani

Internation . Sängerin
PAUL LANZIG

Humor . Zaubergenie
sowie die übrigen
bekannt . Attraktion.

Trocadero
I. Etage

mit Jazz-Band und
Tanzvorführungea.

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Prima Weine.
Souper A Mk. 70.—
American- Bar.

Rohrstühle
werb. mit echtem Robr

billig geflochten
Christian Schumacher,

Doghe'mer Str . 118. 8
Karte amilat . pm

Kammer-
:: Lichtspiele

Mauritiusstr . 12.

klimmerllmm«!
Intime Erlebnisse
einer Filmdiva in

4 Kapiteln mit
Trude Santen,
Hedda Kemp u.

Ernst Hoffmann.
Ausserdem

ein 2aktiges
Carlchen-Lustspiel.

Eintrittspreise:
4.— bis 6.50 Mk.

GoIlerhSofilen
besitzen die Vorteile von

Gummi - und Ledersohlen
ohne deren Nachteile.

Preise pro Paar einschliesslich
Auflegen:OsmsD-u.KindersolileDM.50

DmHen_ 1 55
Misilze fesU».19.4M„

Verarbeitung durch folgende
Schuhmacher:

Merkur-Besolil-Anstalt,
Seerobenstrasse 27.

Merkur-Besohl-Anstalt,
Riehlstrasse 20,

Pfeil, Friedrichstrasse 8,
Herold, Friedrichstrasse 57,
Gebhardt, Lederhandlung,

Helenenstrasse 31
GoIIert-Sohlen-Vertrieb,

Eltviller Str . 14 (hint . der Ringk .)
- Tel . 2980.

Steaertaddüio Dr. BQhi
Bürgermeister a. D., Friedrichstr . 43, II. Tel . 4723

9V2—12 3- 4i/s
Bearbeitung u. Beratung aller Steuerangelegen¬
heiten. Auch schriftl. Auskunft. Strengste Ver¬
schwiegenheit. Auf Wunsch Hausbesuch. (V.276 1

Vermögensverwaltung . — Testamente.

Staötstfjeater in Wiesbaden
Grobes Haus:

Heute
ab

71- Uhr

Donnerstag, 27. April, Anfang 7 Uhr. (84. Borst.) srfi
— . Holtmanns Erzählungen. ' ' '
Phantastische Oper in 8 « tlüern, einem Bor- u.

von JuleS Barbier . Musik pou I . Offenbar
. . . . Ludwig Roffman,, * . , Ruth Wolssreint

» » » Veerd Hcrm. Anh,,

Hofftnan»
NiklauS .
Lindvrf
CoppeliuS

Dapertutto
Llltrakel
Olympia
Antonia !
Giulietta l
Stella ]
Andreas
Cochenille
Pittchtnaccto
Franz
Spalanzani
Schlehmtl
Erefpel

)

<
l '

l » » » » »

Gertr.

Ketnrich Schorn

Fritz Mechler

Die Stimme der Mutter . . . Lilly Haas
Nathauael, Student . . . . .  Walter Kenne
Hermann, Student . . , „ . Hans Z-iler
Lutter. Wirt . . . Alfred Wutschet

Ende 10 Uhr.

IFreitag, 7 Uhr: Die verlorene Tochter. Neu einftubiert
| Ab. B. — Samstag , 7 Uhr: Die Boheme. Ausgch. Ab

Sonntag, 5.30 Uhr: Tristan an» Isolde . Aufgehob. A.

Kleines Haus iResidenz theatrri: i
Donnerstag, 27. April, Ans. 7 Uhr. (11. Borst.) L

Ostern.
Passionsspiel in 8 Akten von Angust Strindberg,
In der deutschen Uebersctzungvon Emil Schering.

Frau Heyst . . . . . . . . Marga Kuhn
Eleonore, ihre Tochter . . . Hertha Gcnzmer
Elis , ihr Sohn . . . . . .  Gustav Albert
Chrtsttne, seine Verlobte . . Johanna Mnnd
Benjamin, Gymnasiast . . , Otto Wollmann
Linguist . . Dr . Paul Gerhard»

1. Akt: Gründonnerstag . — 2. Akt: Charfrcitag.
8. Akt: OstersamStag.
Ende S.80 Uhr.

IFicitag, Anfang7 Uhr: Di- Marquise von Arcis
>Stamme. 4. — Samstag , 7 Uhr: Der keusch« Lebeman»
IAufg. Ab. — Sonntag, 8 Uhr: FrSul. Jnlî Gläubiger,
sSondervorst. 7 Uhr: Der keusch, Lebemann. Aufg. Ah

- tturhaus zu Wiesbaden. -----
Donnerstag , den 27. April 1922:

Nachmittags von 4—8.80 Uhr:
Tanz-Tee im kleine« Souzertsaale.

14- 5.30 Uhr. Nackmittags-Kouzert. Ab.-Lonzcrt
Stadt . Kurorchester. Lettnng: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvcrtnr« zu . Franz Schubert̂ von Suppe. -

s2. Rondo caprtoso von Mendelssohn. — I . Miserera aui
.Der Troubadour" von Berdt. — 4. Ein Abend in T»

I lcd», Serenade und Tanz von Schmcltng. — 5. Onvcitr«
zu . Jlka " von Doppler. — 8. Inter « «»» aus .Nailai
v. Delibes. — 7. Fantasie aus „Der Bajazzo" ». Leoncavally.

>8- 9.80 Uhr. Ab.-Konzert,Abend-Konzert.
Romantiker-Abend.

Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu »Ohcroil* von Weber. — 2. Konzert stir

I Biotine vnd Orchester in E-M»ll von Mendelssohn. —
I8. Symphonie, D-moll von Schumann.

Samstag , den 29 . Apri!)
ab 8 Uhr abends:1BALLI

2 Ballorchester.
JAZZ - BUND

Eintrittskarte für Nichtabonnenten : 50  Mk,
Vorzugskarte für Abonnements - u. Kurtax*
karteninhaber 20 Mit., mit der Abonnements¬
oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und bis 6 Uhr

abends zu lösen.
Garderobegebühr 2 Mk.

2483) Städtische Kurverwaltung.

Jazz - Band
Grosses Orchester . —_-

Eintritt frei . [2462

HM§-«.8mi>hesitzer-VminL>
Wogen Arbeitsüberhäufung haben wir die

Sprechstunden der Geschäftsstelle wie folgt fest-
gesetzt: Bormttiags vo» 11- 1 Uhr u. nachmittagsvon 4—a Uhr.

De« BorüauL. Mo

jStoimiiHM SMDÄtn 1911,„fl
Jahres-Hauptversammlung

am Samstag Abend 8 Ubr im Clublokal J
. »Hotel Einhorn ". „
^Tagesordnung:  1 . Jahresbericht . 2-,

bericht. 3. Entlastung des Vorstands -,^
neümimng der neuen Satzungen, « “KW
des Beitrags , Stellungnahme und Beiw
fassuna in der SchivimmbadsrMe. Icelŵ W
des Vorstandes . Verschiedenes. ^

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersucht._DcrVorttand ^ - .

Msskilischer Brmi) für coöö||.Ä
ijrijteiitiii mb  freie
Jreitag , den 28. Avril , abends 8 Ubr iw --

des Vereinsbauscs . Platter Strade 2:

AuSlimacha.
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